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Zweistündige Aussprache
mit dem Führer

Ankunft des österreichischen Staatssekretärs
für auswärtige Angelegenheiten Tr . Guido

Schmidt in Berlin

X Berlin, 19. November.
Ter erste Tag des Besuches des öster¬

reichischen Staatssekretärs für die auswär¬
tigen Angelegenheiten Dr. Guido Schmidt
in der Reichshauptstadt gipfelte in einer
zweistündigen Aussprache des
Gastes mit dem Führer und
Reichskanzler,  an der auch Reichs-
außenminister Freiherr v o n N e u r a t h. der
österreichische Gesandte in Berlin Ing . T a u-
schitz . Botschafter von Pape«  und
Staatssekretär Dr. Meißner  teilnahmen.
Die Unterredung galt den schwebenden poli¬
tischen Fragen.

Der österreichische Gast war schon bei sei¬
ner Ankunft um 8.37 morgens, auf dem An¬
halter Bahnhof von einer größeren Men¬
schenmenge herzlichst begrüßt worden. Am
Bahnsteig empfingen den Gast und seine
Begleitung im Auftrag des Führers und
Reichskanzlers, der Staatssekretär Dr. M eiß-
n e r, NeichsaußenministerFreiherr v. Ne u-
r a th . der stellvertretende Staatssekretär im
Auswärtigen Amt, Ministerialdirektor Dr.
Di eckhoff,  der Chef des Protokolls. Ge-
sandter v. B ü l o w - S chw a n t e. und die
Herren der Ländcrabteilungen des Auswär¬
tigen Amtes. Von österreichischer Seite waren
Gesandter Ing . Tau schiß mit dem gesam¬
ten Personal der Gesandtschaft und des
Berliner Generalkonsulatserschienen. Außer¬
dem waren auch der kgl. ungarische Gesandte
Sztojay  und der italienische Geschäfts¬
träger . Botschaftsrat Magistrati,  er¬
schienen.

Nach dem Empfang beim Führer gedachte
Staatssekretär Dr. Guido Schmidt durch
eine feierliche Kranzniederlegung am Ehren¬
mal Unter den Linden der Gefallenen des
deutschen Heeres. Eine Ehrenkompanie des
Wachregiments, unter Führung des Blut¬
ordensträgers Hauptmann Hoebel.  leistete
die Ehrenbezeugungen. Der große Lorbeer¬
kranz trug rot-weiß-rote Schleifen mit der
Inschrift : „Den gefallenen Helden des Ver¬
bündeten deutschen Heeres. Der österrei¬
chische Staatssekretär für die auswärtigen
Angelegenheiten." Den Abschluß der Feier
bildete ein Vorbeimarsch der Ehrenkompanie.

Keue ensUSAe Note
zur WeStpattSrage

London,  19. Nov. Außenminister Eden
empfing am Donnerstag nachmittag die Bot¬
schafter von Deutschland. Frankreich und Bel¬
gien sowie den italienischen Geschäftsträger
«nb überreichte ihnen die seit einiger Zeit er¬
wartete neue englische Note zur Wcstpaktfrage.
Eine amtliche Mitteilung folgt noch.

Reuter berichtet dazu, die britische Note
enthalte Vorschläge zur Ueberbrückung der
Meinungsverschiedenheiten, die sich in den
verschiedenen Antworten auf die letzte briti¬
sche Note vom 18. September herausgestellt
hätten. Man glaube, daß die britischen Vor¬
schläge allgemein gehalten seien und nichts
über den Zeitpunkt der Konferenz, die einbe¬
rufen werden solle, enthielte.

Dammbruch i« Nord-Japan
1080 Todesopfer?

Tokio , 29. Nov. (Tel. des DNB.) In
Nordjapan hat sich, wie der Ostasiendicnst des
>DNB. meldet, eine furchtbare Naturkata¬
strophe ereignet, bei der mehrere hundert
Bergleute ums Leben gekommen sind. Das
Unglück ereignete sich in dem Bergarbeiterdorf
psaruzana auf der Insel Hondo. In dieser
Gegend war schwerer Sturmregen niederge¬
lgangen, der sämtliche Dämme zerstörte und
das Dorf vollkommen überschwemmte. Mehr
als 399 Bergleute einer Kupfergrube kamen
durch die Plötzlich hereinbrechenden Fluten
jUms Leben. Bis jetzt konnten nur 39 Tote
geborgen werden. Nach unbestätigten Gerüch¬
ten spricht man sogar von mehr als tausend
Todesopfern.

Neuenbürg, Freitag den 2V. Nsvemder 1S3S

Re Beschlüsse des Groden
Faschistischen Aales
Rom, 19. November.

Die Nachtsttzung des Großen Faschistischen
Rates dauerte 6 Stunden.  Die am Don¬
nerstag vormittag veröffentlichte amtliche
Mitteilung besagt, daß nach zweistün-
digenAus führ ungen Mussolinis
über die Politische, internationale und innere
Lage sowie über die militärische und wirt¬
schaftliche Lage vom Großen Faschistischen
Rat eine Reihe von Erklärungen genehmigt
worden ist.-

Zur militärischen Lage in Jta-
lienisch - Ostafrika  wird nach Kennt¬
nisnahme des neuesten Berichts des Vize¬
königs, Marschall Graziani,  diesem und
feinen Generälen lebhafte Anerkennung ge¬
zollt und betont, daß sie zur Zeit „an der
Spitze ihrer unermüdlichen nationalen lind
eingeborenen Kolonnen die Besetzung des
ganzen Gebiets des Imperiums und die Be¬
friedung der Bevölkerung vornehmen".

Zur militärischen Vorberei¬
tung der Nation,  über die Mussolini
Angaben machte, die mit lebhaftem Inter¬
esse und großer Befriedigung ausgenommen
wurden, ist der Rat der Ansicht, daß sie „in
diesem besonderen Zeitpunkt vor allem sür
die Lnstwasfe und die Kriegsflotte beschleu¬
nigt werden muß". Die Bemühungen für
die höchstmögliche wirtschaftliche
Autonomie,  besonders für die Zwecke der
Landesverteidigung, sollen mit allem Nach¬
druck fortgesetzt werden. „Jeder aktive oder
auch nur theoretische Widerstand gegen diese
Richtlinien ist Sabotage, die streng bestraft
werden muß." Zugleich wird in diesem Zu-
sammenhang anläßlich des ersten Jahres-
tages des Beginns des Sanktionskrieges,
allen am Erzeugungsprozeß Beteiligten —
Arbeitgebern und Arbeitnehmern — die An-
erkennung des Rates dafür ausgesprochen,
daß siezumZ er sch lagen derVölker-
bundsoffensive  be .Mtragen haben.

Die Aktion der Faschistischen Partei zur
Ueberwachung der Preisentwick¬
lung  wird gutgeheißen und die Partei auf¬
gefordert. „sie unter Berücksichtigungaller
nicht nur inneren, sondern auch internatio¬
nalen Faktoren weiterzuentwickeln". Dem
Devisenkommissar wird nach Kenntnisnahme
der wirtschaftlichen und Wäl
Lob erteilt.

lährungslage ein

Im weiteren Verlauf der Sitzung nahm.
der Große Faschistische Rat den Bericht
des A u ß e n m i n i st e r s Ciano  ent¬
gegen. Nach Kenntnisnahme der in Berlin
und Wien Unterzeichneten Protokolle gab der
Rat seiner-Genugtuung darüber Ausdruck,
daß damit die Grundlagen sür eine wirksame
Zusammenarbeit zwischen dem faschistischen
Italien und dem deutschen, dem österreichi¬
schen und dem ungarischen Volk gelegt wor¬
den sind. Für die erzielten Ergebnisse spricht
der Rat dem italienischen Außenminister den
lebhaftesten Beifall aus . Ferner erteilte der
Rat nach Anhörung des Berichtes des italie¬
nischen Botschafters Grandi der von ihm i m
L o n d o n e r Nichteinmischungs-
Ausschuß  entsalteten Tätigkeit seine volle
Zustimmung.

Im letzten Teil der Sitzung wurde eine
Reihe administrativer Fragen  der
Staatsverwaltung und der Par -
t e i besprochen und Beschlüsse genehmigt. In
diesem Zusammenhang wurde auch ein Aus¬
schuß. bestehend aus dem Kammervorsitzen¬
den Graf Costanzo Ciano, dem iHrrteisekrekür
Starace , dem Justizminister Solmi , dem Er-
ziehungsminister Bottai und dem Korpora¬
tionsminister Santini gebildet, der Vor¬
schläge über die Zusammensetzung und die
Ausgaben der neuen „Kammer der Fasst und
der Korporationen" machen soll. Der Aus¬
schuß hat dem Großen Faschistischen Rat bei
der nächsten Tagung darüber zu berichten.
Ein Zeitpunkt für die nächste Sitzung ist noch
nicht festgesetzt worden.

Die VloüadeabSicht FrancoS
London nimmt Fühlung mit der Spanischen Nationalregierung
London,  19. Nov. Auf Grund her An¬

kündigung des Generals Franco, daß er die
Häfen von Barcelona und Valencia zu blockie¬
ren beabsichtige, hat die britische Regierung,
wie man hört, nunmehr Fühlung mit
der spanischen Nationalrcgicrung in Burgos
genommen.

In unterrichteten Londoner Kreisen glaubt
man, daß die britische Regierung mit der Ver¬
hängung einer Blockade nicht ohne weiteres
einverstanden sei. Sie werde entweder bestrebt
sein. General Franco von dieser Maßnahme
überhaupt abznbringen oder, falls sich das als
unmöglich herausstelle, zu veranlassen, bei die¬
ser Blockade auf bestimmte britische Wünsche
Rücksicht zu nehmen. Es sei nicht unwahr-
wahrscheinlich. daß eine ähnliche Haltung von
der französischen Regierung eingenommen
werde.

Reuter erklärt, es bestätige sich, daß die spa¬
nische Nationalregierung bereits vor zwei
Tagen Großbritannien . Frankreich und an¬
dere Mächte davon unterrichtet habe, sie werde
weitere Waffenlieferungen für die spanischen
Bolschewisten mit allen Mitteln zu verhindern
wissen. Die gleiche Warnung sei auch nach
Moskau gegangen. Dabei sei besonders auf
die Lieferung von Kriegsmaterial durch die
Sowjets Bezug genommen. Bekanntlich hät¬
ten, so heißt es in der Reutermeldnng, auch
die Franzosen zwei Schiffe nach Barcelona
entsandt. Die französische Regierung nehme
dabei nach Len in London vorliegenden In¬
formationen den Standpunkt ein, daß jede
Blockade Barcelonas unrechtmäßig sei.

Zwei Sowjetfrachtdampfer gekapert
Ein neuer Beweis für die offene Unter-

stützuna der roten Terroristen in Spanien

ist in diesen Tagen einem Kriegsschiff der
spanischen Nationalregierung in die Hände
gefallen: Im Golf von Biscaya konnte es
zwei Sowjetfrachtdampfer mit Waffen und
Munition für Barcelona an Bord kapern.

Im übrigen dauert auch die Verletzung
des Nichteinmischungsabkommensdurch die
westeuropäischen Marxisten fort. So erfol¬
gen nach Pariser Pressemeldungen die Re¬
krutierungen von „Freiwilligen" für das
rote Spanien in Frankreich jetzt in ver¬
schärftem Tempo. Fast täglich gehen Trans¬
porte ab, so am Mittwoch zwei Sonderzüge
mit 2000 bis 3000 Mann vom Austerlitz-
Bahnhof in Paris.

Das Ringen um Madrid
Der Kampf um die spanische Hauptstadt wird

mit unverminderter Erbitterung weitergeführt.
Während am Mittwoch die nationalen Trup¬
pen inr Süden und Westen von Madrid ihre
Stellungen befestigen und ausbauten, die west¬
lich vom Schlachthof den Manzana«
res überschreiten , durch den Park
SurdelaArganzuela bis vor die
Toledo - Brücke  verlausen, hier den Ein¬
gang der in das Stadtzentrum führenden
CalledeToledo  erreichen und dann dem
Ostufer des Manzanares bis z>, der vor der
Segovia - Brücke  liegenden Hänsergruppe
folgen, ist im Nordwesten der Stadt ein weite¬
res Vordringen möglich gewesen. Die Palasi¬
tza r t e n unmittelbar vor der Kathedrale und
dem ehemaligen Königlichen Schloß sind im
Besitz der Truppen des Generals Franco. An¬
schließend konnten die Nationalisten bis knapp
vor den N o r d b a h n h o f, zur P a se o Ro¬
sa l e s, an die in der CalleMoret  ge¬
legene Kaserne des 6. Regiments, an das
Mustergefängnis  und zu den Eingän¬
gen der C a l l e d e Jo aquinMari ^ Lo¬
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pez und Callede EeaBermudez  Vor¬
dringen. Ebenso konnten Fortschritte vor dem
von den Marxisten völlig ausgeplünderten
Kloster El Escorial,  in der Somosierra-
Front und im Abschnitt Siguenza, wo das
Dorf Madranpa  erobert wurde, gemacht
werden.

Zwei weitere Straßen besetzt
Paris , 19. Nov. Der Rundfunksender Te¬

neriffa meldet, daß die Truppen des Obersten
Asensio die Straßen „General Ricardo" und
„Antonio Lopez" genommen haben. Bei den
gestrigen Kämpfen sollen die Bolschewisten
über 3000 Tote verloren haben.

„Wik Mb Realisten des Ambras!"
Reichsminister Dr. Goebbels über die

deutsch-belgischen Beziehungen
Brüssel, 19. November.

Die Zeitung „Le XX. Stöcke" veröffent¬
licht in großer Aufmachung eine Unter¬
redung ihres Berliner Vertreters mit
ReichsministerDr . Goebbels,  in der die¬
ser u. a. erklärte:

„Ich weiß, daß es nach dem Kriege Nei-
bungspunkte zwischen unseren beiden Völkern
gegeben hat ; aber ich weiß, daß diese Punkte
mehr und mehr in den Hintergrund getreten
sind gegenüber den großen Aufgaben, die
diese beiden Völker verwirklichen müssen.
Eine dieser wesentlichen Aufgaben scheint mir
die zu sein, sich gegen die subversiven Ele¬
mente zu verteidigen, die daran sind, Europa
zu untergraben und es zum Untergang za
bringen. Ich habe den Mut , sie beim Namen
zu nennen: Die Gefahr des Moskauer
Bolschewismus.

Die geeigneten Mittel, die deutsch-belgi-
scheu Beziehungen zu verbessern, sollten fein
erstens, sich in aller Offenheit unsere Met-
nungen über die Reibunqspunkte, die noch
zwischen uns bestehen, mitzuteilen, zweitens
ein System kulturellen Austausches zu orga¬
nisieren, um eine bessere gegenseitige Ve»
ständigung herbeizuführeii."

„Ich denke an die Frage Eupen-
Malmedy.  Ich habe keineswegs die Ab¬
sicht, von einer Rückgabe Eupen-MalmedyS
an Deutschland zu sprechen; aber ich möchte
sagen, daß es außerordentlich nützlich wäre,
wenn man sich in voller Oeffentlichkeit über
diese Frage unterhielte, um sich über die Art
ins Benehmen zu setzen, wie die Bewohner
dieser Grenzmark regiert werden müssen, da¬
mit sie in ihrer freien kulturellen Entwick-
lung nicht durch lokale ' Instanzen . die
immer radikaler sind als die Zentralgewalt,
behindert werden. Man muß aushören, über
die Frage zu Polemisieren, und ihre DiS-
kussion den hierzu autorisierten Persönlich¬
keiten überlassen."

Auf die Frage hinsichtlich der Behauptung,
daß Deutschland Absichten auf den belgischen
Kongo habe, antwortete Dr. Goebbels: „Ich
kann Ihnen hierauf nur eins antworten:
Das ist Lumm!  Zunächst hat Deutsch¬
land gar nicht die Möglichkeit, sich der Macht
zu bedienen, um den belgischen Kongo zu
nehmen, und wenn wir sie hätten, dann wirr-
den wir sie nicht gebrauchen. Wir haben er¬
klärt. daß wir unser Ziel nur mit friedlichen
Mitteln erreichen wollen. Wir haben keinen
Grund, einem Lande, das uns nichts getan
hat, etwas zu nehmen, das ihm gehört. Wir
sind die Realisten des Friedens ."

Nlunr
übernimmt bas SnnenmtnjSterj'M

Paris , 19. November
Ministerpräsident Lson Blum  hat be

schlossen, die Leitung des Innenministerium?
interimistisch zu übernehmen. Eine entspre-
chende Verordnung ist am Donnerstag ver¬
öffentlicht worden.

»
Die Metallarbeitergewerkschast von Lill

hat am Donnerstag mittag den General
streik für die gesamte Lillei
Metallindustrie  und die Nmgebunc
von Lille ausgerufen. Der Generalstreik Hai
seine Ursache in der Entlassung eines Gewerk¬
schaftsmitgliedes aus den Metallwerken von
Fives-Lille sowie in der angeblichen Nicht¬
durchführung eines Einheitsrahmenvertrages
durch die Direktion dieser Werke.



Weltanschauung im Vordergrund
Reichsletter Alfred Roseuberg, Stabschef Latzem»d Relchsmlalfter De. Srlck

spräche« i« Vogelfang

Burg Vogelfang, 19. November.
Die NSK. meldet: Der vorletzte Tag der Gau¬

amtsleitertagung auf Burg Vogelfang in der
Eifel wurde mit einem grundsätzlichen Referat
Alfred Rosenbergs  eröffnet und fortgesetzt
mit bedeutsamen Ausführungen des Stabs¬
chefs der SA. über den Weg, den die SA. in
Zukunft gehen wird. Abschließend ergriff
Reichsminister Dr. Frick das Wort.

Reichsleiter Alfred Rosenberg«inritz in
roßen Zügen die weltpolitische Situation
uropas, in der die Nationalauffassungen und

Kulturen aller europäischen Mächte und Län¬
der gemeinsam vom Weltbolschewismus be¬
droht seien. Die bolschewistische Gefahr, die
Ätzer für Deutschland eine innenpolitische
Angelegenheit gewesen sei, habe sich zu einer

europäischen Frage ersten Ranges entwickelt,
wie es sich im Beispiel Spaniens am bedeut¬
samsten ausdrücke. Stabschef der SA. Victor
Lutze legte ein Bekenntnis ab, daß die SA.
das Instrument ist, das immer in der besten
Tuchfühlung mit der gesamten Bewegung
stehen muß. „Ich muß verlangen," so sagte er,
,chatz die SA.-Führer sich nicht nur als Vor¬
gesetzte fühlen, sondern ich muß auch von dem
Führer verlangen, daß er geistig und weltan¬
schaulich führend vor der Front steht." An die
Führer stelle er eine zweite Forderung: Er
verlange von einem Führer, daß er in Zivil
und Uniform, da, wo er gehe und stehe, eine
Werbung für den Nationaliozialismus ist. Wir
wollen wie eine gläubige Gemeinschaft für den
Führer stehen, so daß er bei den großen Auf¬
gaben, die ihm gestellt sind, nicht rückwärts zu
schauen braucht." Die Sendung unserer Zu¬
kunft ist die Schaffung einer solchen Gemein¬
schaft durch die Partei als Vorbild für das
ganze Volk.

Nach dem Stabschef der SA. sprach der
Reichsminister Pg. Dr. Fr ick. Er benutzte
die Gelegenheit, um in ausführlichen und
eindringlichen Darlegungen den führenden
Männern der Bewegung den Sinn und
Zweck des nationalsozialistischen Staatsauf¬
baues vor Augen zu halten. Er sprach dann
über den Neubau des Reiches und erklärte
hierzu: Neubau des Reiches ist nicht die Her-
stellung einer blutleeren Konstruktion, son¬
dern das Werden und Wachsen auf Grund
einer blutsmäßig gebundenen, lebendigen
Volksgemeinschaft. Die werdende Staats¬
ordnung ist nichts anderes als die lieber-
tragung des nationalsozialistischenDenkens
auf den Staat . „Parlamentarismusund for¬
male Denkungsweise Passen nicht zum deut¬
schen Volk, an ihre Stelle mußte der von
einem verantwortlichen Führer geleitete
wahre Bolksstaat treten." Was in der Par¬
tei gewachsen ist. — ein Wille und ein Füh¬
rer — muß auch auf den Staat übertragen
werden. Der nationalsozialistischeFührer-
staat kann daher nur ein Einheitsstaat sein.
Mit Hilfe der nationalsozialistischen Be-
wegung allein wird der Neubau des Staates
vollendet, so wie eS der Führer auf dein
Parteitag in Nürnberg verkündet hat.
Schließlich zeigte der Neichsminister Frick
dann noch die grundlegenden Gesetze auf. die
den Neubau des Staates vom ersten Tags
an. da Adolf Hitler die Macht übernommen
hat. eingeleitet haben.

AMbltKt!
Rom, l9. November.

Auf die Frage des französischen Geschäfts¬
trägers in Rom, Blondel.  ob Italien
bereit sei, an einem kollektiven Protest gegen
die Kündigung der Versailler Flußschiss-
sahrtsbestimmungendurch das Deutsche Reich
teilzunehmen. hat der italienische Außen¬
minister Graf Ciano  eine v er n ein ende
Antwort  erteilt.

Tie Pariser Presse verhehlt nicht die
schwere Enttäuschung über das Nichtzustandc-
kommen des Kollektivprotestes. Einzig die
Tschechoslowakei hat sich zum französischen
Standpunkt bekannt.

Lärmende Kundgebungen in Paris
anläßlich des Ablebens Salengros

Paris, IS. November.
Ministerpräsident Läon Blum  hat sich

sofort nach Lille begeben, wo in marxistischen
Kreisen eine gegen die Rechtspresse gerichtete
Erregung herrscht. Die marxistischen Gewerk¬
schaften wollen angeblich das Erscheinen der
Wochenschrift„Grmgoire", die die Frage
der angeblichen Desertion Salengros zuerst
aufgeworfen hat, verhindern.

Tie Beisetzung findet am Samstag nach¬
mittag statt. Der deutsche Geschäftsträger
hat dem französischen Ministerpräsidenten
das Beileid der Reichsregierung übermittelt.

In den späten Abendstunden des Mitt¬
wochs kam es im Zusammenhang mit dem
Selbstmord des Innenministers Salengro
zu lärmenden Kundgebungen von Anhängern
der Linken in Paris. Es demonstrierten meh¬
rere hundert junger Leute aus den Champs
Elysäes vor den Verlagshäusern rechtsstehen¬
der Zeitungen. Dabei wurden Schaufenster¬
scheiben des „Figaro" - Gebäudes zertrüm-
mert. Die Kundgeoer wurden von der Polizei
abgedrängt, bekamen aber bald Zulauf und
zogen dann über die großen Boulevards.
Unter den Rufen„Rache für Salengro!" und
„Mörder Faschismus", sowie „Es lebe

Blum!" zogen sie vor andere Zeitungs¬
gebäude. Die Kundgeber wurden von den
verstärkten Polizeikrästen zum Nationalplah
abgedrängt, wo gegen Mitternacht die Auf-
lösung des Umzuges erfolgte.

Kitislon Lburchill wirb vernünftig
London, 19. November.

Winston Churchill,  dessen Verständnis¬
losigkeit gegenüber dem neuen Deutschland
in zahlreichen Angriffen wiederholt zum
Ausdruck gekommen ist, hat diesmal mit be¬
merkenswerter politischer Klarsicht auf dem
Esten der „United Association of Great Bri-
tain and France" am Mittwoch abend in
London eine Rede gehalten, die in einem
Appell an Deutschland zur Mitarbeit in dem
europäischen System der kollektiven Sicher¬
heit gipfelte. Er erklärteu. a.:

Nichts würde den Demokratien Frank¬
reichs und Englands eine größere Genug¬
tuung geben, als wenn sie das deutsche Volk
als dritten und gleichberechtigten Wächter
über die Wiederversökmunaund das Auf¬

blühen ganz Europas begrüßen könnten. Wir
fordern im Rahmen dessen, was kollektive
Sicherheit genannt wird, nicht mehr für uns,
als wir auch gern Deutschland zugestehen
würden. Wir selbst wünschen uns ficherzu»
fühlen und wir wünschen, daß Deutschland
ebenfalls sicher sei und sich sicher fühlen
möge. Ein Europa ohne ein großes
Deutschland istwieeineFamilie,
die eines ihrer begabte st en
Söhne beraubt  ist.

Churchill wandte sich dann den Beziehun¬
gen Englands zu den Vereinigten Staaten
zu. Er bezeichnet« Amerika als den Erben
britischer Parlamentarischer Freiheit und
französischer revolutionärer Gleichheit. Man
dürfe von den Vereinigten Staaten aber
nicht zu viel verlangen. Am Endziel des ge¬
meinsamen Weges werde man sich aber
treffen.

Immer neue Verhaftungen ln Moskau
X Moskau, IS. November

Wie jetzt bekannt wird, sind in den letzten
Tagen von der GPU. nicht nur Reichs¬
deutsche, sondern auch eine Reihe anderer
Ausländer unter den groteskesten Beschuldi¬
gungen verhaftet worden, so drei Oester¬
reicher. mehrere Polen, mehrere Finnen, ein
Litauer und ein Luxemburger. >

Feierliche Audienz bei Franco
Die amMche Mitteilunga« deu fpaaifchen Slaaisches

deutsche und italienische Verlautbarung vonX Salamanca, 19. November.
Die Anerkennung der spanischen National¬

regierung durch das Deutsche Reich und Ita¬
lien hat im befreiten Spanien,ungeheure Be¬
geisterungsstürme ausgelöst. Dem Staatschef
General Franco  wurden in Salamanca be¬
geisterte Huldigungen dargebracht. Der Gene¬
ral hielt an die Menge eine Ansprache, in der
er auf die überragende Bedeutung des Ent¬
schlusses der beiden Regierungen hinwies: Das
Deutsche Reich und Italien sind heute, vereint
mit Portugal und dem nationalen Spanien,
ein Schutzwall für die Erhaltung des Christen-
tums und der altehrwürdigen europäischen
Kultur. Der Schritt der beiden Staaten soll für
alle Völker ein Ansporn sein, auch ihrerseits
mitzuarbeiten an der Bekämpfung des alles
vernichtenden Bolschewismus.

Am Abend des Mittwoch traf Gesandtschafts¬
rat Graf du Moulin - Eckart  von der
deutschen Gesandtschaft in Lissabon im Flug¬
zeug in Salamanca ein, wo er von General
Franco sofort in feierlicher Audienz empfangen
wurde. Gesandtschaftsrat Graf du Moulin-
Eckart teilte dem spanischen Staatschef den Be¬
schluß der Reichsregierung mit. Die Bevölke¬
rung brachte dem Vertreter des Deutschen
Reiches auf der Fahrt zum und vom Haupt¬
quartier begeisterte Huldigungen dar.
Valencia will protestiere«

Die rote sogenannte„Regierung" in Va¬
lencia hat im Rundsunk mitgeteilt, daß sie
beim Völkerbund einen scharfen Protest gegen
die Anerkennung der spanischen National¬
regierung durch das Deutsche Reich und Ita¬
lien einbringen werde.

Anerkennung auch durch Oesterreich und
Angarn?

In England  hat. wie bereits berichtet,
der deutsche und italienische Schritt keine be¬
sondere lleberraschung ausgelöst. Man betont
nur. daß das Fortbestehen des Nichtein¬
mischungs-Ausschusses jetzt noch notwendiger
geworden sei und daß alle Schritte zur strik¬
testen Durchführung der Nichteinmischung ge¬
tan werden müßten. Gleichzeitig erwartet
man, daß Oe st erreich und Ungarn,  io-
wie mehrere südamerikanischeStaaten dem
Beispiel des Deutschen Reiches und Italiens
folgen werden. InGens  hat man nach einer
Reuter-Meldung andere Sorgen. Man will
im Schritt Italiens eine Verletzung der Völ»
kerbundsatzung sehen. Da es klar sei. daß ein
Vertreter Italiens sich nicht mit dem Ver¬
treter einer nicht mehr anerkannten Negie¬
rung an einen Tisch setzen werde. Eine ver¬
nünftige Stellungnahme findet sich in der
„Daily Mail": „Die beiden europäischen
Großmächte Deutschland und Italien haben
der Bande von Kommunisten und Mördern,
die die Roten in Spanien regiert, endgültig
den Rücken gekehrt und sich rechtzeitig auf
Seite der zukünftigen spanischen Regierung
gestellt. England sollte jetzt die Wirklichkeiten
in Betracht ziehen und keine Zeit mit der An¬
erkennung der Franco-Regierung verlieren."

In Paris  ist man ziemlich ratlos. Von
der Wiederherstellung der-Reichshoheit über
die deutschen Wasserstraßen ist kaum mehr
die Rede. Die konsequente Geradheit der
deutschen Außenpolitik verschlägt der fran¬
zösischen Preise den Atem. Sorge macht es
einigen Blättern, daß Franco nun nach
internationalemRecht Schisse anhalten und
beschlagnahmen kann. Ter dem Außenmini-
sterium nahestehende„Petit Puristen" be¬
merkt immerhin, daß die Tatsache der An¬
erkennung durch zwei Großmächte die Stel¬
lung des Generals Franco nicht nur bei dem
Teil der Bevölkerung festigen wird, deren
Sympathie ihm schon jetzt sicher ist. sondern
auch seine Achtung bei denjenigen heben
wird, die heute noch aus der anderen Seite
der Barrikaden stehen.

Auch in den übrigen Staaten ist die

der Prmie in großer Aufmachung verösfent-
licht worden.
Frankreich sondiert

Dem englischen Außenamt nahestehende
Kreise erklären, die von General Franco an¬
gekündigte Absicht einer Blockierung der
Häfen von Barcelona und Valencia werde
zur Zeit im Foreign Office geprüft. Die An¬
gelegenheit werde als wichtig angesehen. Am
Donnerstagvormittag sprach der französische
Botschafter Corbin im englischen Außenamt
vor. um in dieser Frage eine Uebereinstim»
mung in der Haltung zwischen der englischen
und der französischen Regierung herbeizu¬
führen.
Eden über die Anerkennung

Der englische Außenminister gab am Don¬
nerstag im Unterhaus eine Erklärung über
Spanien ab. Was die Anerkennung der
Franco-Regierung durch Italien und Deutsch¬
land angehe, so bleibe die Haltung der bri¬
tischen Regierung die gleiche wie bereits bei
früheren Gelegenheiten auseinandergesetzt
worden fei. Als der Führer der Labour-Oppo-
sition erklärte, er ziehe aus dieser Mitteilung
des Ministers den Schluß, daß die britische
Regierung nicht beabsichtige. Franco anzuer¬
kennen, antwortete Eden:

„Das Unterhaus wird es zu würdigen wis-
fen, daß ein Unterschied besteht zwischen der
Anerkennung einer kriegführenden Partei
und der Anerkennung einer der beiden Seiten
als der Regierung von Spanien. Dem habe
ich nichts weiter hinzuzufügen!"

Eden wurde hierauf befragt, ob die Er¬
klärungen Deutschlands und Italiens nicht
einen bewußten Bruch des Nichteinmischungs¬
abkommens darstellten. Eden entgegnete:
Auch wenn man die Regierung der einen
oder anderen Seite anerkenne, sei es mög¬
lich, die Nichteinmischungspolitik in bezug
aus die Waffenlieferungen aufrecht zu er¬
halten. .Was die Nichteinmischung angeht",
so erklärte der Außenminister wörtlich, „so
sage ist. kategorisch, daß nach meiner Mei¬
nung andere Regierungen eine
größere Schulds ?!) tragen als
diejenigen Deutschlands und
Italiens .̂

Wie nicht anders zu erwarten war. er¬
regte diese Feststellung Edens, die zweifellos
auf Sowjetrußland gemünzt war. den Pro¬
test des einzigen kommunistischen Abgeord¬
neten des Unterhauses. Gallagher. Der
Linksradikale Abgeordnete Maxton bat Eden
um die Bekanntmachung der Quelle dieser
Mitteilung, woraus Eden erwiderte, daß die
Sacke dem Nickteinmischunasausschußun-
lervreiNt Ivor̂ .t --.er nUizemniMner
wurde alsdann gefragt, ob er sich von der

. deutschen und italienischen Negierung die
Versicherung geben lassen wolle, daß die An¬
erkennung Francvs nicht etwa bedeute, daß
die beiden genannten Regierungen sich für
berechtigt hielten, Waffen an Franco zu lie¬
fern Eden bejahte diese Frage und fügte
hinzu, es sei das einzige Ziel der britischen
Negierung, den Grundsatz der Nichtein¬
mischung praktisch durchzusetzen. In dieser
Beziehung sei England aus die Mitarbeit
aller interessierten Regierungen, ungeachtet
der besonderen Ideologien dieser Länder,
angewiesen.
Drei verurteilte INemeNänger kreiKelsssen

Ter litauische Staatspräsident. hat im
Gnadenweg drei Memelländer, die im großen
Kriegsgerichtsprozeß im März 1985 verurteilt
worden sind, die Strafen erlaßen. Es han¬
delt sich um den zu acht Jahren Zuchthaus
und Beschlagnahme des Vermögens ver-
urteilten Fritz Losch und die zu sechs Jahren
Zuchthaus verurteilten Hermann Szaga-
ruS  nud Alfred Krieger.  Von den da¬
mals Verurteilten befinden sich noch drei im
Zuchthaus.

Sreudenkua-geduriae« in
Salamanca
Salamanca, 19. November.

Die Meldungen von der Anerkennung der
Burgosregiernng durch Deutschland und
Italien haben sich am Mittwochabend
Salamanca.  dem Sitz des Generals
Franco, wie ein Lauffeuer verbreitet. Auf
allen Plätzen und Straßen strömten die Men¬
schen zusammen und brachten begeisterte
Hochrufe auf Deutschland. Italien, das
nationale Spanien und General Franco
aus. In den CafäZ und Gaststätten wurde
die Nachricht durch Lautsprecher verkündet
und ries unbeschreiblichen Jubel hervor. Die
Phalange durchzog unter Vorantragen von
Fahnen die Straßen der Stadt, gefolgt von
einer großen, aus allen Volksschichten zu-
sammengesetzten Menschenmenge und überall
herrschte große Freude. Die nationalen Kapel¬
len spielten die deutschen und italienischen
Hymnen, denen die Menge ergriffen lauschte.
In den späteren Abendstunden zogen Forum-
twnen der Phalange mit Fahnen an der Spitze
einer riesigen Menge vor das Grand-Hotel.

Ehrende Persönlichkeiten Ansprachen
hielten, sodann begaben sie sich zum Haupt¬
quartier und nötigten durch stürmische Rufe
General Franco, auf dem Balkon zu erschei-
nen und eine Rede an die Versammelten zuhalten.

IurWmrs für MMckankHy
Eine typisch jüdische Unverschämtheit

Hamburg, 19. November.
Die Große Strafkammer des Hamburger

Landgerichtes verurteilte den 45 Jahre alten
Volljuden WillyCurland  wegen Raffen,
schände zu 1 Jahr 7 Monaten Zuchthaus.
Cnrland hat noch nach Erlaß des Gesetzes
zum Schutze des deutschen Blutes und der
deutschen Ehre bis in den März d. I . Raffen¬
schande getrieben. Die Behauptungen, die er
nach seiner Verhaftung aufstellte, daß er
nicht Volljude sei, wurden klar widerlegt.
Besonders kennzeichnend für die niedrige Ge-
sinnung dieses Juden ist. daß er bei der
Durchführung seiner Geschäfte stets versuchte,
sich den Anschein eines Ariers zu geben. AuS
diesem Grunde hatte er auch am S. Novem¬
ber vorigen Jahres die Hakenkreuzfahne an
seiner Wohnung gehißt, obwohl ihm bekannt
war. daß der s 4 des Gesetzes zum Schutze
des deutschen Blutes und der deutschen Ehre
Juden das Hissen der Reichs, und National-
flagge verbietet.-

Roler„Nivlonml"binausgeworseii
Stockholm, 19. November

Die rote Scheinregierung von Valencia
hat zu ihrem „Gesandten" in Stockholm
Frau Valencia  ernannt. Bisher hat je¬
doch die schwedische Regierung ihr Agrement
noch nicht gegeben. Wie die Stockholmer Zei¬
tung „Nya Dagligt Allehanda" mitteilt, traf
am Mittwoch ein Abgesandter der roten
Scheinregierung von Valencia in Stockholm
ein und wollte die Stockholmer spanische Ge¬
sandtschaft im Namen seiner„Regierung" in
Besitz nehmen, bis das Einverständnis der
schwedischen Regierung zur Ernenung der
Frau Valencia vorliegt. Ter Abgesandte der
Roten fand jedoch verschlossene Türen. AIS
er auf Oeffnung des Gesandtschaftsgebäudes
bestand, sei er buchstäblich hinausgeworfen
worden. ' _ ^

IugeadttsbleirpvS
im vreejahresvla«

Aufruf -um 4. Rcichsberufswettkampf

Stuttgart, 19. Novencher.
Zum vierten Male tritt die schaffende deut-

che Jugend zum großen Leistungswettbewerb
n ihren Arbeitsstätten an. Erneut will die
«utsche Jugend beweisen, was sie an Wissen
md Können sich erworben hat. I « diesem
Zahre gewinnt der Reichsberufswettkampf zu-
steich noch eine weitere Bedeutung- Er ist der
rste Beitrag der deutschen Jugend zum Vicr-
ahresplan des Führers.

Die vergangenen Wettkämpfe haben schon
«n ausgeprägten Leistungswillen und das
wrtressliche Leistungskönnen der deutschen
zugend bewiesen. Der Wettkampf, der jetzt
eine« Auftakt nimmt, findet alle Jungen und
Mädel aus den Fabriken und Kontoren, von
»er Werkstätte, von der Scholle und von den
Hochschulen, in de« Stoßtrupps, die um d,e
wirtschaftliche Freiheit unseres Volkes ringen.

Ich weiß, die deutsche Jugend wird auch
»iese große Aufgabe freudig erfüllen und glück¬
lich sein in dem Gedanken, damit dem Führer
und seinem Volk dienen zu können. Unsere
Jugend soll auch auf die Unterstützung all derer
rechnen können, die ihr zu helfen in der Lage
sind. Ich appelliere deshalb an alle maßgeben¬
den Stellen der Partei und des Staates, an all«
Betriebssichrer und Handwerksmeister und
fordere sie auf, den Wettkampf der deutschen

Und nun an di«Arbeit, Jungen «nd Mädel!
Euere Einsatzbereitschaft wird erneut nicht nur
euerem Volk, sondern auch der Welt in einer
einzigartigen Demonstration beweisen, daß ihr
euch freiwillig zur Höchstleistung bekennt. Ihr
baut damit wirksam mit am sozialistischen Reich
und seid wahrhaft« Kämpfer für di« Freiheit
unseres Volkes.

gez. Murr,  L .
Gauleiter,

Reichsstatthalter in Württemberg.



Grobe politische Sund̂ e-ung
i« Dennach

Dennach, 19. Nov. Auf Sonntag den 15.
M . MtS., nachmittags 15 Uhr. wurde von der
prtsgruppenleitung der NSDAP in Dennach,
Gasthaus zum „Pflug ", eine öffentliche Ver¬
sammlung einberufen. Der Besuch war über
Erwarten gut von alt und jung beiderlei
Geschlechts, sodaß das Lokal voll besetzt war.
Nach der Begrüßung der Anwesenden Lurch
-en Stützpunktleiter Pg . Finkbeiner.
Dennach und nach dessen einleitenden Worten
nahm Pg . Schaffer -Höfen das Wort. Er
sprach zuerst über den Bolschewismus und
verstand es, den Anwesenden durch seine kla¬
ren und überzeugenden Ausführungen und
Schilderungen eine ergreifende Vorstellung zu
geben über die schrecklichen Zustände in Ruß¬
land, wie sie dort schon seit nahezu.zwanzig
Jahren herrschen. Die Resultate der von Len
russischen Machthabern und deren Freunde
als „herrlich" Lezeichneten Zustände im Bol¬
schewistenreich sind einerseits dauernde Hun¬
gersnöte, restlose Verarmung, Knechtung in
schroffstem Sinne , Krankheit u. Verseuchung,
durch Fehlen jeglicher organisierter Hilfe und
Sozialeinrichtung ein Massensterben von alt
und jung, andererseits das Hinschlachten von
Volksgenossen, willkürlich, kaltblütig und
ohne Prüfung einer Begründung oder Frage
Ler Gerechtigkeit. Millionen Menschen aller
Stände mußten seit der Herrschaft des Bol¬
schewismus unter den vorstehenden Umstän¬
den ihr Leben lassen. Ganz richtig war der
Hinweis des Redners, daß diejenigen unserer
Volksgenossen, Lie glauben, sich in unserem
neuen Deutschland mit der bestehenden, bis
ins Kleinste gehenden Ordnung , der einzig¬
artigen Fürsorgeeinrichtungen, insbesondere
für die ärmeren Schichten, und seinen um¬
fassenden Sozialeinrichtungen nicht Wohl füh¬
len können, durch einen längeren eventuell
dauernden Aufenthalt in Rußland sich die
dortigen Herrlichkeiten und Freiheiten nicht
entgehen lassen sollten. Sodann wurde der
Bürgerkrieg in Spanien , dessen Verursacher
und Leiter der russische Bolschewismus ist, mit
seinen gemeinsten Mord- und Plünderungs¬
methoden geschildert. Was hier von Seiten
der „Roten" geheistet wird, läßt uns alle er¬
schrecken in dem Gedanken, daß Deutschland
ebenfalls nahe dabei war, von diesem Unheil
befallen zu werden. Man müßte annehmen,
vom gesunden Menschenverstand aus , daß sich
die ganze übrige Welt geschlossen gegen ein
solches teuflisches Wüten und Morden auf¬
lehnt und Einhalt gebietet. Als zweiter
Punkt wurde der neue Vierjahresplan behan¬
delt. Die Ausführungen des Redners dürften
bei allen Anwesenden den tiefen Sinn des
Planes zur Unabhängigkeit des Deutschen
Reiches vom Ausland zur Erkenntnis gebracht
haben. Wegen der Parole „Kampf dem Ver¬
derb" wandte sich der Redner an die zahlreich
vertretene NS -Frauenschaft. Nach etwa In¬
ständigem Vortrag dankte Pg . Finkbeiner
dem Redner für seine Ausführungen.

Nach einem „Siegheil" auf unseren gelieb¬
ten und hochverehrtenFührer und nach Ab¬
singen des Deutschland- und Horst Wessel-
Liedes gingen die Versammelten, sichtlich
tief beeindruckt von dem Gehörten, ausein¬
ander.

Feldrennach, 17. Nov. Das Amt „Kraft
durch Freude" hatte auf den gestrigen Abend
die Märchenerzählerin Frl . Fischer-  Stutt¬
gart in den „Ochsen"-Saal berufen. Ueber
800 hauptsächlich jugendliche Zuhörer lausch¬
ten gespannt der glänzenden Erzählerin . In
erster Linie waren es wieder die alten Grimm¬
schen Märchen, die auf alt und jung die stärkste
Wirkung ausübten . In der Aufgeschlossenheit
des deutschen Gemüts für das lebensstarke und
lebenswahre Weistum unserer Vorfahren
liegt die Möglichkeit, das erstorbene deutsche
Märchen wieder zu neuem Leben und zu
neuer starker seelischer Auswirkung für unser
Volk zu erwecken. Die Wirkung eines gut
erzählten, alten Märchens auf das Kind er¬
reicht eigentlich nur noch Lie Musik. Alt und
jung konnten sich nicht satt hören; immer
Wieder mußte Frl . Fischer noch ein Märchen
breingeben. Neben den Grimmschen Märchen
fielen neuere Märchen in der Wirkung stark
ab. Das Korn der alten Märchen sollte auch
nicht durch die Kleie der neuen entwertet wer¬
den. Die Wirkungskraft der echten, alten
Märchen beruht eben im Gehalt an Weistum
und Brauchtum unserer Vorfahren. Sie ent¬
halten tiefste sittliche und religiöse Weisheit
unserer Vorfahren. Blutarm ist neben ihnen
bas beste Schreibtischmärchenneuerer Zeit.
Ortsamtsleiter Wilhelm Schifferle  eröff-
Nete und beschloß den gehaltvollen Abend.

Sprollenhaus , 19. Nov. In ganz kurzer
Zeit ereigneten sich in Sprollenhaus zwei
Unglücksfälle, von denen zwei noch jüngere
Knaben betroffen wurden. Der eine stürzte
beim Radfahren und brach dabei das Schien¬
bein. Er hatte insofern noch Glück, als es mit
einem glatten Bruch abging. Der andere
war auf einen Baum geklettert und fiel aus
beträchtlicher Höhe herunter . Neben einer
leichten Gehirnerschütterung trug er eine klaf¬
fende Gesichtswundedavon. Aerztliche Hilfe
war alsbald zur Stelle. Eine Neberführung
ins Krankenhaus kam glücklicherweise in bei¬
den Fällen nicht in Frage.

Äus Pforzherru
Ein aufsehenerregender Strafprozeß

Pforzheim, 19. Nov. In sechsstündiger
Verhandlung wurde heute vor dem Amts¬
gericht ein hiesiger Geschäftsmann wegen Be¬
leidigung und leichtfertiger falscher Anschul¬
digung gegenüber einem aktiven Offizier der
deutschen Armee zu insgesamt 600 RM . Geld¬
strafe verurteilt . Dem verletzten Teil wurde
Lie Befugnis zugesprochen. Las Urteil nach
Rechtskraft in Len hiesigen Tageszeitungen zu
veröffentlichen. Die Beleidigung wurde in
einem Schreiben erblickt, das der Angeklagte
in Auswirkung geschäftlicher Differenzen aus
früheren Jahren an den Offizier gerichtet
hatte. Der 1. Staatsanwalt hatte eine Gesamt¬
strafe von fünf Monaten Gefängnis bean¬
tragt . Die Verhandlung ergab einwandfrei
das korrekte Verhalten des beleidigten und
falsch angeschuldigtenOffiziers. Von der wei¬
teren Anklage der Erpressung wurde der Be¬
schuldigte mangels ausreichender Beweise frei¬
gesprochen.

SA und Nierjahresvltm
Der Vierjahresplan des Führers sieht Auf¬

gaben von gigantischem Ausmaße vor. Der
Wille des Führers und deutscher Erfinder¬
geist aber werden es zuwege bringen, daß zur
Tat wird, was zuvor für unerfüllbar gehal¬
ten wurde. Und zwar deshalb, weil jeder ein¬
zelne und jede Organisation sich in den Dienst
dieses Werkes stellen.

Was hat nun die SA. mit dem Vierjahres¬
plan zu tun?

Es ist klar, daß wir .unsere Rohstoffe uns
nicht durch irgendeine Einwirkung verlustig
gehen lassen dürfen. Die Schadensgebiete sind
mannigfaltig. Groß ist der Verder  b, der
zu bekämpfen ist, wo er immer bekämpft wer¬
den kann. Groß sind die Verluste, die durch
Brände  verursacht werden.

Bekanntlich liegt die große Aktion ..Scha¬
denverhütung" in Händen der dem Reichs¬
ministerium für Volksaufklärung und Pro¬
paganda unterstellten „Reichsarbeitsgemein-

Dee Hroet LML
SP.B. EnzklSsterlel - FC. Sprollenhaus ! 4:8

Im alten, aber wegen seines besonderen
Charakters immer wieder neuen Lokalkampf
gegen seinen Nachbarrivalen Enzklösterle ver¬
lor am vergangenen Sontag der FC. Sprol¬
lenhaus mit 4:3 Toren. Knapp und völlig
unverdient. Damit konnte der Sp .V. Enz¬
klösterle die 18. Begegnung zwischen Leiden
Vereinen zum ersten Sieg für sich gestalten.
Die Gäste litten sichtlich während des ganzen
Spiels an Äampenfieber, liefen naturgemäß
nicht zur gewohnten Form auf und konnten
verschiedentlich Lie klarsten Torgelegenheiten
nicht erfolgreich genug abschließen. Sie gingen
verhältnismäßig rasch in Führung , mußten
aber dem Gastgeber bis zur Pause Ausgleich
und 2:1-Führung zugestehen. Enzklösterle
konnte zunächst seinen Vorsprung vergrößern,
mußte sich aber nach Umstellung und flottem
Zwischenspurt der Gäste für längere Zeit mit
unentschiedenem Spielstand begnügen. Nach
schlechter Abwehr der Gäste fiel der Sieges¬
treffer und alle Anstrengungen Lerselben, die
drohende erste Niederlage abzuwenden, blie¬
ben erfolglos. Schiedsrichter Kiefer-Altensteig
leitete sehr gut . -er.

Ottenhausen — Wildbad 1:ü
Eine ganz überraschende Mannschaftslei¬

stung der Wildbader — und Loch verloren!
Jedoch nicht Len Mut , denn bei solchem Geist,
der langsam bei der Wildbader Elf Einkehr
gehalten hat, müssen endlich Erfolge reifen.
Es gehört allerhand dazu, in solch nerven¬
aufreibenden Kämpfen, von einer Pechsträhne
verfolgt, mit diesem Anstand zu verlieren!

Es war ein schönes Treffen mit glücklichem
Ausgang für Len Platzbesitzer, der nach etwa
zehn Minuten durch seine linke Seite den
Führungstreffer erzielt. Bei gleichmäßig ver¬
teiltem Feldspiel verrinnt die erste Hälfte
weiter torlos, Gelegenheiten dazu waren da.
Ganz dramatisch verliefen die zweiten 45 Mi¬
nuten. Nach anfänglicher Unruhe Lei Wildbad
übernimmt dieses nun das Spielgeschehen und
diktiert Verlauf und Tempo. Welches Glück in
dieser halben Stunde bei Ottenhausen war,
ist nicht zu beschreiben, Las mitzuerleben, war
unfaßlich. Auch die Vornahme von Wildbads
Verteidiger Galt in den Sturm nutzte nichts
mehr. Die gefährlichen Vorstöße von Otten¬
hausen, das sich einige Male aus der Umklam¬
merung freimachte, zeigten die Gefährlichkeit
des Sturms , jedoch war Wildbads Torwart
voll auf dem Posten und hielt einfach alles,
seinem Gegenüber ebenbürtig. Der Wild¬
bader Mittelläufer mit Abstand der beste
Mann auf dem Platze. Wildbad zeigte eine
schöne, geschlossene Mannschaftsleistung, die
nur durch zu oftes Versagen des rechten Flü,
gels eine Trübung erfuhr. Ottenhausens Ab¬
wehrleistung zum Schluß wirklich glänzend.

leier«l.Mrer Ile» „P . '
im vleH!

schuft Schadenverhütung". Mit ihr zu-
sammen und doch SA.-dienstlich getrennt,
hat durch Verfügung der Obersten SA.»
Führung die SA . die Aufgabe.  zunächst
:n den Reihen der SA. den Gedanken der
Brandverhütung  zu propagieren. Es
wird also im Schadenverhütungs- und Auf-
klärungsfeldzug neben dem Beauftragten der
ReichsarbeitsgemeinschaftSchadenverhütung
der SA.»Mann zu sehen sein, der hauptsäch¬
lich draußen auf dem Lande in seinem Spe¬
zialgebiet „Brandverhütung " bei Versamm¬
lungen und sonstigen Zusammenkünften der
Bevölkerung aufklärende Vorträge halten
wird.

Nachdem die ehrenamtlichenBrigade- und
Standartensachbearbeiter für Schadenverhü¬
tung und in Bälde die Sturmbannsachbear-
beiter geschult sind, verfügt die SA.-Gruppe
Südwest über einen ansehnlichen Stoßtrupp
„S cha d e n v er h ü t er ", der bereitwilligst
für Vorträge zur Verfügung steht. Anforde,
rungen können an die SA.-Gruppe Südwest.
Stuttgart , Herdweg 72. gerichtet werden.

Die^ A.-GruPpe Südwest ist gewillt, mit-
zuhelfen. Sie möchte mit den ihr zur Ver¬
fügung stehenden Mitteln dazu beitragen, dem
Vierjahresplan des Führers zu verwirk-
lichen. Sie möchte ein Glied in der Kette
sein, mit der Berukuua. die Heimat zu
schützen.

Rur Zwei WtkeMrlilW
In Vereinbarung zwischen dem Reichs¬

stand des Deutschen Handwerks und der
Deutschen Arbeitsfront ist für die Lehr-
lingShöchstzahl im Bäckerhand¬
werk  eine Aenderung der Richtlinien er¬
folgt, die deshalb notwendig geworden ist.
wen es heute keinen Unterschied mehr zwi¬
schen Gesellen und Meistersöhnen gibt. Nach
den Richtlinien darf in der Regel in einem
Betrieb nur ein Lehrling gehalten werden.
Für die Einstellung eines zweiten ist Vor¬
aussetzung. daß der erste bereits zwei Jahre
gelernt hat. der zweite Lehrling am Beginn
seiner Lehrzeit steht und in dem Betrieb
regelmäßig wenigstens ein Geselle beschäftigt
wird. Mehr als zwei Lehrlinge dürsen nicht
gehalten werden-

doch hätte ein Wildbader Erfolg Wohl diese
Mauer zum Wanken gebracht. Schiedsrichter
Staib -Brötzingen sehr gut.

MMlktAevkÄLe
Amtlicher Grotzmarkt für Getreide und

Futtermittel vom 17. November. In der Be¬
richtszeit haben die Zufuhren in Weizen nur
in einzelnen Bezirken leicht zugenommen,
während Roggen entsprechend dem Ernte¬
ausfall in ungenügenden Mengen zur Ab¬
lieferung kommt. Infolge Ausdehnung der
Ablieferungspflicht wird eine Besserung der
Versorgungstage erwartet . Das Braugersten¬
geschäft verläuft weiterhin ruhig bei an¬
haltendem Deckungsbedürfnis der Verarbei¬
tungsbetriebe. Jndustriegerste ist nach wie
vor kaum erhältlich, während Futtergerste
auf Grund der bekannten Andienungspflicht
dem Verbrauch zugewiesen wird. Industrie-
Hafer findet laufend Unterkunft, und die Be¬
darfsanmeldungen in Futterhafer können
trotz der erschwerten Erfassung meist befriedigt
werden. Mühlenfabrikate bleiben gefragt. Es
notierten je 100 Kilo frei verladen Vollbahn¬
station: Württ . Weizen, durchschnittliche Be¬
schaffenheit, 75/77 Kilo November-Erzeuger»
festpreis: W. 8 19.40, W. 10 19.60, W. 14 20.
W. 17 20.30; Roggen, durchschnittliche Be¬
schaffenheit, 69/71 Kilo November-Erzeuger-
sestpreis: R. 14 16.40, R. 18 16.90, R. 19
17.10 RM.; Futtergerste, durchschnittliche Be¬
schaffenheit, 59/60 Kilo Novemver-Erzeuger-
sestpreis: G. 7 16.30, G. 8 16.60, Braugerste
entsprechend den Bestimmungen der Anord-
nung der Hauptvereinigung; Futterhafer,
durchschnittliche Beschaffenheit, 48/49 Kilo
November-Erzeugerfestpreis: H. 11 15.70,
H. 14 16.20; Wiesenheu (lose) 5 bis 5.50,
Kleeheu (lose) 5.50 bis 6.50, drahtgepreßtes
Stroh 3.10 bis 3.40 RM.

Mehlnotierung  im Gebiet des Ge¬
treidewirtschaftsverbands Württemberg. Preise
für 100 Kilo, zuzüglich RM. —.50 Frachten¬
ausgleich frei Empfangsstation. Weizenmehl
(Type 105—1100) mit einer Beimischung von
20 Prozent Kernen oder amtlich anerkanntem
Kleberweizen 1.25 RM. per 100 Kilo Auf-
schlag, mit einer Beimischung von 10 Prozent
kleberreichen Auslandweizen 1.50 RM. per
100 Kilo Aufschlag. Reines Kernenmehl3.50
Reichsmark per 100 Kilo Aufschlag auf die
jeweilige Type. Weizenmehl Basis-Type 790
Novemüerpreis: W. 8 27.45, W. 10 27.95,
W. 14 28.20, W. 17 28.20; Roggenmehl, Basis-
Type 997: R. 14 22.70, R. 18 23.30, R. 19
23.50; Kleiegrundpreise ab Muhle einschließlich
Sack: WeizenkleieW. 8 9.95, W. 10 10.10,
W. 14 10.30, W. 17 10.45, RoggenkleieR. 14
10.10, R. 18 10.40, R. 19 10.50, Weizen- und
Roggen-Futtermehl jeweils bis zu 2.50 RM.
per 100 Kilo teurer als Kleie. Für alle Ge¬
schäfte sind die Bedingungen des Reichsmehls-
schlutzscheines maßgebend.

Württ . Edelmetallpreise vom 17. Nov.
Feinsilber, Grundpreis RM. 43.40 je Kilo,
Feingold Verkaufspreis RM. 2840 je Kilo,
Reinplatm RM. 4.80 je Gramm, Platin
(96 Proz. mit 4 Proz. Palladium ) NM. 4.75
je Gramm, Platin (96 Proz. mit 4 Pro ».
Kupfer) RM. 4.65 je Gramm.

Amll.NSDAP°Mchrich!eu

Ortsgruppe Calmbach. Am Samstag den
21. November 1936, abends 8 Uhr, findet im
Gasthaus zum „Waldhorn" ein Mitglieder-
Sprechabend statt. Es haben daran teilzuneh,
men die Parteigenossen, sämtliche Walter und
Warte und Gliederungen der Partei . Bei
dieser Gelegenheit spricht ein Auslandsdeut¬
scher über die Lage in Spanien . Vollzähliges
Erscheinen ist Pflicht.

Der Ortsgruppenleiter.
Psriet -Umler mit

NS -Frauenschaft Neuenbürg. Freitag 19.30
Uhr vor dem Vortrag Probe der Singgrnppe
im Heim.

I „Arukt ckureli Ersucks"
I_ ts »t mit:

An alle Orts - und Wanderwarte. Ein Teil
der Personalfragebogen für Ortswarte steht
immer noch aus . Desgleichen sind die An¬
träge auf Wanderführer-Ausweise, die den
WanÄerwarten zur Ausfüllung zugesandt
wurden, bis heute noch nicht zurückgesandt
worden. Wir ersuchen um Einsendung der
Personalbogen und der Anträge für Wander- -
führer-Ausweise bis spätestens 25. ds. Mts.

Kreisamt.

s— N̂ ., » 6« ^ FI». >
HJ -Bann ISS, Gesundheitsstelle. Die Feld¬

schere der Gefolgschaften 1 und 4/126 haben
am Samstag Len 21. 11. 36, abends 6 Uhr,
Feldscherdienst. Der Bannfeldscher.

Deutsches Jungvolk in der HI , Stamm
1/12«, Neuenbürg. Ich weise nochmals auf
die am Samstag stattfindenden Fähnlein-
appelle des Stammes hin. Bei Liesen Appellen ,
ist mir mitzuteilen, wer von den Führern zum
RAD und RH abging. Ich benötige nament¬
liche Meldung sämtlicher bestätigter Jungzug¬
führer . Bis am 21. ds. Mts . sind mir sämt¬
liche ausgefüllten Hordenführeranträge zuzu¬
senden. Der komm. Stammführer.

Deutsches Jungvolk in der HI , Fähnlein
4/12« Nenenbürg. Morgen Samstag treten
Jungzug I und II Punkt 8 Uhr auf der
„Großen Wiese" an . Dienstanzug. Wirsam¬
meln nur Silberpapier , Flafchenkapseln und
Tuben, also kein  Alteisen.

Der Fähnleinführer.

Mernaltoimler Verbrecherausgellefert
> ^- Friedrichshafen, 19. November.
Im Frühjahr 1934 wurden in Frie«

drichshafen  und Konstanz Banden¬
diebstähle  in großer Zahl begangen. Vor
allem wurden Kleiderstoffe gestohlen. Der
Täter , der heute 33 Jahre alte aus -Toledo
in Spanien gebürtige Andrea Carlos
Cruce  konnte seinerzeit verhaftet und inS
Amtsgefängnis Tettnang übergeführt wer¬
den. Dort war er vom 12. Mai bis 4. Juli
1934 in Untersuchungshaft. Er hatte gemein¬
sam mit einem anderen Gefangenen, einem
gewissen Garon aus Pfuhl , ein« Zelle. In
der Nacht vom 4. auf 5. Juli 1934 brachen
beide Gefangene aus dem Gefängnis aus.
Während Garon wieder festgenommen wer- >
den konnte, gelang Cruce die Flucht. Später
soll er sich in Wien Herumgetrieben haben ^
und verschwand dann nach der Tschecho¬
slowakei. Tort wurde er aufgegriffen und ist
nun von der Tschechoslowakei nach
Deutschland ausgeliefert  worden.
In nächster Zeit wird er vom Amtsgericht
Tettnang abgeurteilt werden. Aber auch
andere Länder stellen diesem internationalen
Verbrecher nach. Die Schweiz und Frank¬
reich haben bereits Auslieferung beantragt . '
Cruce ist Freimaurer.  Bei seiner
damaligen Einlieferung ins Amtsgericht
Tettnang war er im Besitz eines Frei»
maurerverbindungsringes.

Pforzheimer SchlachtviehmSrkte vom 11.
und 16. November. Zufuhr : 17 Ochsen, 25'
Bullen, 65 Kühe, 14 Färsen. 118 Kälber,
2 Schafe, 98 Schweine. Preise: Ochsena) 42
bis 45. b) 40 bis 41; Bullen a) 42 bis 43, b)
39; Färsen a) 43 bis 44. b) 40; Kühe a) 41
bis 43, b) 36 bis 39. c) 29 bis 35. d) 21 bis
25; Kälber a) 61 bis 65. b) 52 bis 55, c) 38
bis 40; Schweine a) 56,5, b) I. 55.5, b) 2.
54.5. c) 52,5, d) 50.5 RM. für je 50 Kilo
Lebendgewicht. Marktverlauf : Großvieh. Käl-'
ber und Schweine zugeteilt.

8le keine 8ctwkr.
ie vorzeMy altern,kanniinmer

mit ösm Vilooeter oenomdm
üsnsû gut ist pilv 'ölltiEtvscks



Lcklsksnrass , « smrß-
kossn , Küdlsr - Ufott-

ln reicher Auswahl
/Dr^

^euenbüfg

k' ioi ' rkeim

locjss - ^ nrkigs
Onsvwaotst vsseli vsnsokiscl N3Q>1 scliwovsp Kvsnkksii msin liebsp

ß/Ignn, unsst' sisv̂ snsglttsp Vstsn, 3oiir> imci Loucisn

^IbSI -t t< 00 >1. öc>U-UM6M6kM6s-
SM iMtv/ock sbsnci >m ^!ts? von ,̂gsiöm 34 .-lasipsn.

>m fijgmsn dsv ti'susm ^on fijintspblisbsnsn: ^
f>su OttiliS Kock , gsb. Osn l̂ngsn.

6 i pks uss I6, cisri 19. Î ovsmbsr' 1936.

Lssocliglmg: Lsmsisg nsokmittsg 3 Usi p.

V ns ü s «
Dem Sierra über Leben und l 'oö bst es gefallen, meiner»

inoi'xsrxelicbken Oakten, unseren treubesorxken Vater, kru-
6er, Lwwaxer und Onkel

«ilflslm Xiidler , « dmSM
nsd» kurrer Krankbeit vor dieser Welt sbrurllkea.

In tiefem Leid:
Hilns Kubier, geb. Lurübgrät,

mit Kindern Llse und 6er1a.
Oonveiler.  rien 19. November 1936.

Leerdixuax: Lonntsx nscbmittsZ 2 LIbr.

Ottenhausen , den 19. November 1936.

Oott dem tkllmäcbtixen bat es Zekslien, meinen lieben
K4snn, unseren treusorZenden Vater und guten Orokvater

kottlied knsüiieli VvMgvr

aus seinem arbeitsreichen Leben nach kurrer , schwerer
Krankheit im Mer von 69 Mren ru sicd In die ewige
Heimat sbruruken.

Im Kamen 6er tiektrsuernden Hinterbliebenen:
kci » cl« rllc« VoMngsr , ged. Olsuner

mit Angehörigen.

keeräigung : Lamstsg nachmittag 3 l/kr.

V/o»on ^
d - SIs

VA ^ -^ ersolgrsicbor,
glücklicher, beweg-

lichsruröschönsrwsrclsn?
vmv rein pilanrl , unscbSdücbs

vom̂ !o8ivf>2ô r.LIpirPdsek/8ek>*v>rrtzv.
Ksm sssl l-s^ tsinrukisbmsnl

dsstZtlgsn unsüankbs ^ l<un6sn.
2 lseb konzentriert l Ab«ssrst
spsrssml 605t .b>okg. 5?K? L? S
300St .Kckg. filVI 10.—.7u Habs

l/r / hrer -4po//re/ce ock. / /-rer SroF.

M//E

machen wir jedem clie Aufgabe einer kleinen Mreige im
„LnrtLIer" oder äie Vergebung cier Vrucksschen-Mkträge.
Unsere 8üro- u. reisenden Angestellten sind durch längere
Schulung in 6er Lage, alle k-ragen sackgemLÜ ru beant¬
worten , sie sin6 kemer beauftragt , bei 6er Mksssung 6er
l 'exts mit Kat un6 Tat bekilklicb au sein.

Küken Sie uns bitte an
ui, »« e «lo . « 0 » Nl« u » i, >» Urg.

M » dem Inhalt der
neuesten  Kummer:
psrlsslem, bletropole

des Judentum,
Sowjetelnmalelo,
Vas war lm IS. Jahr¬

hundert
klarste I.utkerbUd
Sekmerrllcde Lrgilsse

In Ueonberg
l r̂ümmlgkelt ln der

8eklnöslrs8e 48
Her lloruhestlkter von

ltliisslnzen

kin r oi p re !» 1b pssn niy

Verloq: bckwert»cbm!ode

Konnenwik/Wildbad — Litrenhoken/kricdrlchskaken.

«SSkLSltS - NINlSLlUNx,.
Wir beehren uns, Verwandte, freunde und gekannte ru

unserer am Sonntag den 22. Kovember 1936 stattkindenden
«sskLsSls-

in das Oasthaus a. „Ordnen Saum" in Konnenniiö kreund-
lichst einruladen mit der Litte, dies ais persönliche Einladung
entgegennekmen au wollen.

Will » « ssg
Sohn des Karl Karl Laag r . „Ordnen kaum" Konnenmiü.

geb. IVielatk, Litrenhoken/Lriedricksksken.

MMM - 3IIMN
Neuenbürg.

Wir setzen unsere Mitglieder von
dem Ableben unseres Kameraden

Albert Koch
Bauunternehmers in Btrkenseld

In Kenntnis. Beerdigung : Sams¬
tag nachmittag 3 Uhr. Um zahl¬
reiche Beteiligung bittet

der Obermeister.

UlS b «n » , «b 11>« n
versenkbar ISS .— Sckrnnk ISS,—

KÄbm U ü Ir ri L r , pkorrbelm
Kronprlnrenstr.30 , d. ü. Nulioltstr

vkUlKSLAUUss.
Kür die vielen Leveise der Liebe und Veilnsbme beim

Heimgang unseres lieben Onkscblgfenen sagt mnigen Oank
im Kamen der trauernden Hinterbliebeneni

Xslvns Lol »I, Zed. OekIscbläZer.
Lirkenfeld.  den 17. Kovember 1936.

Statt Karten!

o s n K « g u n s.

Unser lieber, berrensguter Sobn

kicksrtl Vv6smsr
iv . /rr . „ v « u »»«i,l!» n6l"

der so schnell und unerwartet aus unserer 14itte entrissen
wurde, rubt nun in Oottes kTrde. 8s war ein reicherl 'rosk.
den uns die lieben Verwandten, breuaden und Lekannten
von nab und fern rum Ausdruck brachten und die ibn wäk-
rend seines Krankenlagers im KreiskrsnkenbausKeuenbürg
und in der medizinischen Klinik in 3'übingen besucht babea,
dann noch das l-tate Oekelt« und dis reichen Kranzspenden
als keileldsbeeeugung. Oanr besonders warm baben wir
die Worte des iderrn Oeistiichea und den Kschruk seiner
88-bormstion. sowie den des kiesigen Sport-Vereins und
der Schulkameraden empfunden. 8ür all dieses wie für dis
letete 8bre , die dem lieben 8ntschlskenenerwiesen wurde,
sagen.wir unseren innigsten Oank.

Oie trauernden kdinterbliedtnen:
kicksr «t Soctsmsc und krau und Tochter Sophie,

kotensok,  den 19. Kovember 1936.

Lervisltsn
LsrviettSn - Iaselien

o IVIssk sokBS
Suskeli ' uslTSi ' sS

Wlsusndvng / WILntt.

Neuenbürg.

ttsbmsscbins
(Langschiff) zu verkaufen.

Wer ? sagt die „Enztäler".<8e-
' schästsstelle.

LelllpkMvlg M VM80V81.
den Sie kür eine kleine /ln
reige  im Lnrtäler susgeben.
Oss grobe Verbreitungsgebiet
des Heimatblattes bürgt kör
sickeren Lrkolg.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Die Wahlkartei ist als

Urliste
für die Auswahl der Schöffen
und Geschworenen 1 Woche lang
von Samstaa den 21. bis Sams¬
tag den 28. Noo. ds. Is ., je ein¬
schließlich auf dem Rathaus , Zim¬
mer l , zu jedermanns Einsicht
aufgelegt. Einsprachen gegen die
Richtigkeit und Vollständigkeit der
Liste können innerhalb dieser Frist
hier schriftlich oder zu Protokoll
erhoben werden.

Der Bürgermeister.

Krieger-
Kameradschaft

Neuenbürg
AmTotensonntag
findet die

Weihe des Krieger¬
denkmals in Birkenfeld
statt. — Wir beteiligen uns an
dieser Weihestundeund fahren bei
genügender Beteiligung um 9 Uhr
vorm, mit dem Auto ab.

Anzug  für alle Teilnehmer:
Dunkler Anzug, Hakenkreuzarm»
binde. Mütze, schwarzer Binder
mit Bundesnadel, große Ordens¬
schnalle.

Anmeldungennimmt der Kame-
radschaftsführerentgegen.

Neuenbürg.

MW » ! 1881.
Morgen Samstag abend 8 Uhr

IMes -Znsanlluevkunst
aller Altersgenossinnennnd -Ge¬
noffen im „Schwab enbräu*
(Kienzle).

Der Einberufer.

SM . RÄM
«IIdb » d.

Morgen nachmittag 4 Uhr

Kalbfleisch
Pfund SS Pfg.

Pforzheim.

NS 6 «»,chn
für sofort gesucht für Metzgeirl,
Wirtschaft und Haushalt.

Adolf Wart - , Arlinger.
Tel. 3507.

Neuenbürg.
Kanarien -Vogel

entflogen!
Abzugeben gegen Belohnung

0 » r1« n »»r»a « 1.

Xstrs
gute Mäusejägerin, zu Laufen
gesucht.

lrueliaua »Isrrsiisld.

Kolos-Läufer
Linoleum, Teppiche und Läufe»

billigst vom

7spo «sn - LeN « , « irse
Pforzheim , Zerrenerstr. 2, neb. Ufa

Sonntag, 22. November
s.vo Haseukonzert
8.00 Zeitangabe, Wetterbericht
8.05 Gymnastik
8.25 „Bauer, hör' z»I"
9.00 Evangelisch« Morgenfeier
9.89 Festkantate ,» einer Werkfrier

19.00 Morgenfeier der HS.
11.99 Schallvlattenkonzert '
12.99 Mntik am Mittag ^
18.99 Steines Kavitel der Zeit
13.15 Mntik am Mittag
13.59 „19 Minuten Erzcngnngsschlacht"
14.99 „Wir Iviele« «in Märchen von

Grimm"
14.45 „A«S Lade» und Werkstatt"
15.99 »lein« Stück« «iir Violine UN»

Slavier
15.39 Cborgetang
1S.90 Mnttk zur Unterhaltung
18.99 Klang in der Dämmerung
19.09 Szene» ans „Lvhengrin"
19.39 „Tnrnen und Svort — habe»

bas Wort"
29.99 Ncautem
21.15 „Der Tag ging regrntckwer und

sturmbcnirgt"
22.09 Zeitangabe. Nachrichten. Wcttcr-

»nb Svortbcricht

22.39 Nachtmusik r:
24.06—2.00 Nachtkoiizert ^

Monlag, 23. November
6.99 Cdaral

Zeitangabe, Wetterbericht
5.95 Gymnastik
8.39 Friibkonzert
7.09—7.19 Frühnachrlchten
8.99 Wasserstanösmeldlmgen
8.95 Wetterbericht
8.10 Gymnastik
8.89 Frober Slang zur Arbeitspause
9.89 „Mütter, hören eure Sinder

Nnudfunk?"
10.99 „Wie aus dem Holzwurm der

«opskäler .Totennbr' wurde"
11.15 „Für dich. Banerl"
12.99 Schlobkonzert '
13.99 Zeitangabe, Wetterbericht. ^
13.15 Schlobkonzert >
14.99 ..Musikalische Sur,weil" V >
18.99 Musik am Nachmittag
17.39 Siidetendentlche Dichter: 1. Ro¬

bert Hohlbaum, 2. Wilhelm Pleyer
18.09 Zur Unterhaltung
19.99 „Kleine Geschichte« «m gr»b«

Mnlik"
19.45 Echo auS Bade»

29.99 Nachrichtendienst
26.19„Wie cs Euch gekalkt!"
21.99 „Don Quichote wirb Soldat"
22.99 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter¬

und SvortberiKt
22.39 „Musik zur gute« Nacht"
24.99- 2.90 Nachtmusik

Dienstag, 24. November
8.99 Choral

Zeitangabe, Wetterbericht
8.05 Gymnastik
9.89 Friibkonzert
7.99—7.19 Frühnachrichten
8.99 Wasserstandsineldungen
8.95 Wetterbericht— Bauerusunc
8.19 Gymnastik
8.39 „Ohne Sorgen iedcr Morgen"

19.99 Im Reich der tanlcnbiöhrige»
Stevbanskrone

19.39 Französtich iiir die Oberst«?«
11.39 „Für dich. Baner!"
12.99 Mittagskouzert
13.09 Zeitangabe, Wetterbericht
13.15 Mittagskouzert
14.99 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.15 „Bon Blume« und Tieren"
16.99 Musik am Nachmittag

r7.45 „Deutsche entdecken Gold in
Südafrika"

18.99 „Dreimal täglich"
19.00 „Der schwarze Hahn zu Basel"
19.30 Ans alten Lantcnbiicheru
19.45 Die Susen» ist bereits
29.99 Nachrichten
29.19 „Ach so . . ."
21.09 „I « Baden-Baden trase» ein.
21.45 Die Kapelle Adalbert Lutte«

ivielt
22.99 Zeitangabe, Nachrichten. Wetter-

und Sportbericht
22.29 Politische Zeitnngsscha» bes

Drahtlosen Dienstes
22.49 Musik an badische« Fürftenhöse«
23.39 „Einmal hi» nnd einmal her"
24.99—2.00 Nachtkonzert

Mittwoch, 25. November
6.99 Choral

Zeitangabe, Wetterbericht
8.95 Gymnastik
6.39 Sriibkonzert
7.99—7.19 Krübnachrichten
8.90 Wasserstandsineldungen
8.95 Wetterbericht— Bauernsunk
8.19 Gymnastik
8.39 Musikalische Srlibftiicksvans«

9.39 „Entschlnbkrast des Kleinkindes"
10.99 „Otto Wohlgemnth"
11.30 „Für dich. Bauer!"
12.99 „In den Domen der Arbeit"
13.99 Zeitangabe. Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 Mittagskouzert
14.99 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.15 „Allerlei Plandcrcicn"
15.39 Obergautührerinnenschnl«„Berg"
18.99 Musik am Nachmittag
17.40 Deutscher, dein Bruder spricht!
18.99 „Unser singendes klingendes

Franksurt"
19.15„Drum grütz' ich dich, mein

Badnerland"
19.45 Ein« Frau iäbri mit der

NS .-Knltnrsemeinde«ach Island
29.99 Nachrichtendienst
29.15 Stunde der inngen Ratio«
29.45 „Detektiv OSnesorg"
21.45 „Schallvlatten-Nenigkelten"
22.00 Zeitangabe. Nachrichten, Wetter¬

und Svvrtberi^
22.39 Badische Komvonifte«
23.00 „Man singt es immer wieder"
24.90—2.90 Nachtmusik
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Die Volksschule inWang - nim  Allgäu wurde
wegen der hier in Erscheinung tretenden DiPh -
thrrie  auf 14 Tage geschlossen.

»

In der Sitzung des Kreistags ron Backnang
Wurde der Haushaltplan des Kreises für 1936
genehmigt. Er schließt ab mit Einnahmen
288 003 RM.. Ausgaben 701042 NM., somit Ab.
Mangel 413 039 RM .. der gedeckt wird durch
verfügbare Restmittel im Betrag von 28 639 RM.,
Echuldaufnahmen von 34 500 RM. und einer
Kreisverbandsumlage von 355 000 RM.

Die ReichsarbeitsdienstabteilungBietigheim hat
letzte Woche mit den Arbeiten der Niedbach -
korrektur in Pleidelsheim  begonnen.
Durch die Bachkorrekturwerden etwa 10 Hektar
Gelände gewonnen.

*
Am 23. November 1936 jährt sich zum hun¬

dertsten Male der Geburtstag  des ehe¬
maligen verdienstvollen Tübinger Universitäts¬
musikdirektors Professor Dr. Emil Kauff-
mann.  Bekannt ist das mutige Eintreten Kausf.
manns für Bruckner und vor allem sür Hugo
Wolf. Die Freundschaft mit Wolf wird auch sicht¬
baren Ausdruck erhalten in der feierlichen Enthül¬
lung einer Hugo-Wolf-Gedenktafel am Kauff-
mann-Haus.

*
Am Doikncrstagfrüh ereignete sich auf der

Straße Böblingen—Herrenberg, Markung Ehnin¬
gen, ein tödlicher Verkehrsunfall.
Wilh. Paulus  von Deckenpfronn stürzte mit
seinem Kleinkraftrad vor Ehningen, wobei er
eine sehr schwere Kopsverletzung davontrug, die
den alsbaldigen Tod herbeisührte.

*
In Nürtingen  entschlief der frühere Eisen-

bahnvorarbeiter Friedrich Müller im Alter von
V1 Jahren . Er war der älteste männliche Ein-'
wohner der Stadt.

»
Der älteste Einwohner von Münsingen und der

letzte Altveteran von 1870/71, Christoph Fried¬
rich Krehl,  Seilermeister , starb am Dienstag
im Alter von Über 89 Jahren.

Haus brachten . Aus dem Heimweg fuhr der
begleitende Kraftwagen des Mühlebesitzers
Beißwenge  r auf den Leiterwagen aus,
worauf das Pferd wiederum  sche u t e.
Der das Pferd führende 24jährige Bäckersohn
Willy Bareiß  konnte das scheuende
Pferd nicht mehr halten, - wurde nieder¬
gerissen und überfahren.  Mit schweren
Verletzungen mußte er ebenfalls ms Kran-

Stuttgart verdunkelt
Stuttgart , 19. November.

Die schon geraume Zeit angekündigte Luft¬
schutz - und Verdunkelungsübu  n g in
Stuttgart wurde am Donnerstag unter Ein¬
satz sämtlicher mit der Organisierung der Ver¬
dunkelung im Ernstfall betrauten Stellen und
unter tatkräftiger Mitwirkung der gesamten
Bevölkerung durchgeführt. In die Erprobungs¬
übung wurden außer Grotz-Stuttgart auch
noch die in den Kreisen Stuttgart , Eß¬
lingen , Leonberg , Ludwigsburg
und Waiblingen  gelegenen Ortschaften
einbezogen.

Sirenen heulen. . .
Zeitlich zusammen mit der erst am Abend

einsetzenden Verduukelungsübung fielen die
am Nachmittag im Altstadtgebiet ohne Mt-
Wirkung und im Stadtteil Stuttgart -Feuer-
bach unter Einbeziehung der Bevölkerung in
die Uebung durchgeführten Alarmpro¬
ben mit Behelfsalarmgeräten.
Bald nach 2 Uhr verkündeten die an ver¬
schiedenen Plätzen des Weichbilds der Stadt
aufgestellten Sirenen,  daß nach der An¬
nahme feindliche Flieger im Anmarsch sind.
Sehr gute Dienste leisteten die durch die
Straßen rasenden Ueberfallkommandowagen

mit den darin eingebauten Sirenen . Außer¬
ordentlich interessant war
die Hebung in Feuerbach

Hier wirkte die Bevölkerung ernstfall¬
mäßig  mit . Sämtliche -Fahrzeuge waren
beim Ertönen der Sirenen aus dem Ver¬
kehr gezogen worden , Straßen und Häuser
schienen wie ausgestorben , die Bewohner der
einzelnen Häuser begaben sich in ihre Luft-
schuhräume . Bei einer Rundfahrt durch die
Straßen des Stadtteils konnte man sich da¬
von überzeugen , daß die behördlichen An¬
ordnungen beachtet wurden.

Am Abend wurde dann die Straßen¬
beleuchtung  erst zur Hälfte und später
ganz ausgeschaltet . Bis um 2 Uhr in der
Frühe dauerte die Uebung , von der man
schon seht sagen kann , daß sie im großen
Ganzen geklappt hat.

Ernennungen
bei derW-Srupye Eübwest

NSA. Stuttgart , 19 . November

Zum 9. November 1936 wurden im Nah¬
men eines umfangreichen Personalbefehls
der SA .-Gruppe Südwest folgende Partei¬
genossen aus der politischen Leitung der Be¬
wegung in Württemberg teils wiederum in
die SA . ausgenommen , teils befördert oder
neu ernannt . In die SA . wieder ein¬
gestellt  mit dem Dienstgrad Ober¬
sturmbannführer  wurden folgende
Parteigenossen : Kreisleiter Mauer (Stutt¬
gart ), Kreisleiter Drauz (Heilbronn ),
Kreisleiter Kiener (Balingen ), Pg . Dr.
Drück . Als Sturmbannführer wurde in die
SA . wieder eingeliedert Pg . Hilburger,
als Sturmführer Gauamtsleiter Drewitz.
Von Sturmsührern zu Obersturmführern
wurden befördert Gauschulungsleiter Dr.

13«5« Vorstellungen der Gaustlmttelle
Die Tagung der Kreirfilmstelleuletter

Eßlingen , 19. November . (Erpresser
feftge nommen .) In der letzten Woche
erhielt der Mebgermeister G. in Aichel¬
berg,  Kreis Schorndorf , einen Erpres¬
serbrief.  Der Unbekannte verlangte von
ihm 350 RM ., widrigenfalls er ihn wegen
Schwarzschlachtcns der Staatsanwaltschaft
anzeigen werde . G. erstattete bei der Land-
jägcrstelle Beutelsbach sofort Anzeige. Durch
die Zusammenarbeit mit dem Landjäger¬
stationskommando und der Polizeidirektion
Eßlingen konnte der Täter am letzten Sonn¬
tag in dem Augenblick fest genommen
und dem Amtsgericht Eßlingen zugeführt
werden , als er den verlangten Geldbetrag an
der von ihm bestimmten Stelle abholen
Wollte.  Bei dem Täter handelte es sich
um einen 25 Jahre alten Burschen aus dem
Kreis Welzheim, der in Plochingen in Stel¬
lung war.

Gaildorf , 19. November . (Ein Unglück
kommt selten allein .) Der verheiratete
Karl Fritz von Fichtenberg war am Mon¬
tag abend in Langert ; aus der Heimfahrt
scheute daS Pferd , wobei Fritz unter den
Wagen kam und bewußtlos liegen
blieb . Einwohner von Langert benachrichtig¬
ten die Angehörigen , die ihn ins Kranken-

nsg . Stuttgart , 20. November.
Am Samstag nachmittag wird in Stutt-

gart eine Tagung der Kreisfilmstellenleiter
stattfinden , bei der Gauhauptstellenleiter
Kaelble,  der Leiter der Gausilmstelle in
der Gaupropagandaleitung , den Filmpro-
Pagandisten der 68 württembergischen Kreise
Richtlinien geben wird . Die Kreissilmstellen-
leiter haben die besondere Aufgabe , sich sür
die von der Gaufilmstelle gespielten und ver¬
triebenen Filme einzusetzen und auf Grund
der besonderen örtlichen Begebenheiten die
Maßnahmen einzuleiten , die für die Film-
arbeit erfolgversprechend sind.

Nur die besten Filme. . .
Von den Filmen , die im Gau Württem-

berg/Hohenzollern von der Gausilmstelle von
1933 bis 1936 gespielt wurden , seien einige
erwähnt ; von den Hauptfilmen : „Triumph
des Willens ", „Friesennot ", „Der alte und
der junge König ", „Das Mädchen Johanna ".
„Flüchtlinge ", „Der Rebell" u. a. nationale
Filme und Kriegsfilme . Von den Unterhal-
tungsfilmen sind zu erwähnen : „Wenn am
Sonntag -Abend die Torfmusik spielt ",
„Ferien vom Ich ", „Zigeunerbaron " u . a.
An Lustspielen wurden gespielt: „Hermine
und die sieben Aufrechten ". „Alles hört auf

mein Kommando ", „Krach um Jolanthe ",
„Ein ganzer Kerl " und „Kirschen in Nach¬
bars Garten ".

Bei der Arbeit der Gaufilmstelle ist zu
unterscheiden zwischen Orten , die Kinos be¬
sitzen und solchen, in denen irgendein geeig¬
neter Raum zur Vorführung hergerichtet
werden muß . Daß die Schwierigkeiten ohne
weiteres behoben worden sind, zeigt nach¬
folgende Aufführung der Gesamtbesucher¬
zahl und der Vorstellungen . Bis heute hat
die Gaufilmstelle im ganzen Land 13 656
Vorstellungen mit 2 439 251 Besuchern , dar¬
unter 6024 Kindern , durchgeführt . Auf Orte
ohne Kino entfallen hiervon 10 031 Vor¬
stellungen mit 1 501 735 Besuchern und
allein 4584 Kindern.

Entsprechend dem laufenden Rhythmus
der Arbeit auf dem Land ist selbstverständ¬
lich, daß der Kinobesuch vor allem in
den Wintermonaten  ein erheblich

rößerer als in den Sommermona-
e n ist. Die bis jetzt geleistete Arbeit ist ein

voller Erfolg und berechtigt zu der Hoff¬
nung , daß durch die Gaustlmstelle in den
nächsten Jahren noch weit mehr Volksgenos¬
sen wertvolle , belehrende , unterhaltende und
propagandistische Filme zu sehen bekommen,
selbst draußen in den kleinsten Ortschaften.

Klekl,  Gauinspelteur und Kreisleiter
Maier,  Gauamtsleiter Baetzner.  Zum
Sanitätsobersturmbannführer wurde beför¬
dert Sanitätssturmbannführer Dietrich,
Kreisleiter in Oehringen.

Weitere Svevben sür das WSW
usg. Stuttgart , 20. November.

Die Gauführung Württemberg des WHW.
1936/37 gibt eine Reihe von Bar - und Sach¬
spenden bekannt, die wir laufend veröffentlichen
werden.

An Barspenden  sind u. a. eingegangen:
Aalener Trckotwarenfabrik Jos. Klaus, Aalen
360 NM.; Aktiengesellschaft Union Aalen 500 NM.,-
C. C. Egelhaf L Sohn, Mech. Seidcnzwirnerei,
Aalen 600 NM.; Eisen- und Drahtwerk Erlau
AJF ., Aalen 350 RM., Gesenkschmiede und Ham¬
merwerk Aalen 600 RM.; Kaltwalzwerk GmbH.,
Oberkochen 800 RM.: Karl Köpf. Bierbrauerei¬
besitzer, Aalen 300 RM.; Gebr. Leitz, Werkzeug¬
fabrik, Oberkochen 2400 RM.; Maschinenfabrik
Aising GmbH., Wasseralfingen5000 RM.; Oster-
tagwerk A. F., Vereinigte Geldschrankfabriken
Aalen 1000 RM.; Gebr. Rieger, Molkereimaschinen,
fabrik Aalen 300 RM.; Rieger L Dich. Unter-
kochen 300 RM.; W. A. Stieclin , Buchdruckerei,
Aalen 300 RM.; Schwäb. Hüttenwerke, GmbH.,
Wasseralfingen 4000 RM.; Gebr Wöhr. Eisen¬
werk, Unterkochen 750 RM.; Gebr. Äiermann,
Nachfolger, Aalen 100 RM.; Einka, A. Frieser,
GmbH., Aalen 120 NM.; Gewerbebank. Aalen
200 RM.; Emil Leitz, Werkzeugmaschinen. Ober¬
kochen 100 RM.; Papierfabrik Erlenbau bei Aalen
150 RM.; Stützel-Sachs, Tonwarenfabrik, Aalen
240 RM.; Eugen Stütze!, Aalen 100 RM.; Der-
brauchergenofsenschaftAalen 150 RM.: Georg
Wiedmann L Co.. Aalen 200 RM.; Fabrikant
Paul Adolfs, Backnang 500 RM.; Emil Hahn,
Fahrradgrohhandlung, Backnang 500 RM.; Fritz
»äußer AG., Lederfabrik, Backnang 15 000 RM.;
Paul Kälble, Maschinenfabrik, Backnang 2000 RM.;
Karl Käß, GmbH., Lederfabrik, Backnang 3500 RM.;
Gebr. Räuchle, Lederfabrik, Backnang 1000 NM.;
Fritz Schweizer, Fabrikant, Backnang 5000 RM.;
Richard Schweizer, Fabrikant, Backnang 5000 RM.;
Friedrich Gampper, Metallwarenfabrik, Murr¬
hardt 250 RM.; Hermann Kunz, Geschäftsführer,
Backnang 150 RM.; Albert Sauer , GmbH.. Back¬
nang 180 RM.; D. L O. Wieland. GmbH.. Back-
nang 120 RM. Insgesamt also 51 620 RM.

Re Welt ln wenlsen Zellen
Im Gebäude der Generaldirektion der

Schönen Künste in Buenos Aires wurde am
Montag abend in Gegenwart des deutschen
Botschafters Freiherrn von Thermann , des
Landesgruppenleiters der NSDAP ., Küster,
und des Generaldirektors , Nicolas Besio
Moreno , eine vom deutschen Volksbund sür
Argentinien organisierte „Ausstellung
deutscher Kunst in Argentinien " ,
eröffnet . Die Ausstellung faßt die charakte- ,
ristischen und künstlerisch reifsten Vertreter/
deutscher Malerei und Plastik in Argentinien!
zusammen.

*
Die Ost- und Südküste Englands wurde

am Mittwoch von neuen schweren Stürmen
heimgesucht. Ein Opfer des Sturmes wurde
der Schoner „Oliv Brau  ch". der auf der
Höhe von Suffolk mit der gesamten Be¬
satzung von neun Mann unterging . Meh¬
rere größere Schiffe wurden an Land getrie¬
ben. Ihre Besatzungen  konnten ge¬
rettet  werden.

Arh«dn -N«chl»schuh: vre ! 0n «ll-«-V-rIa, . KSnIg-brSck«Dez. Dre-deo»

Rübesam ist riesig dankbar . Cs ist ihm ja egal , wo das
Stück zuerst herauskommt , er ist viel zu sehr Künstler , und
also froh, wenn er 's überhaupt nur erst im Rampenlicht
sehen kann. Ob es ein Erfolg werden wird , ob es eine große
Bühne für den Winter erwerben wird , das ist ihm heute
gleichgültig. Künstlerträume reifen nicht so schnell zur Blüte.
Aber dieses eine weiß er : Sein Werk wird zumindest nun
lebendige Gestaltung erhalten.

Und das genügt fürs erste.
Die kommenden Tage und Wochen sind angefüllt mit

Proben . Es gibt viel Krach auf der Bühne , wie sich das so
gehört , es klappt natürlich nicht, die Sänger taugen nichts,
die ganze Oper taugt nichts, es wird ein glatter Reinfall
werden ! Und doch wird jeden Tag von neuem geprobt mit
immer neuem Eifer , und es ist sonderbar , wie sich Direktor
Böse mit ganz besonderer Hingabe in die Sache hineinkniet.
Er hat für eine vortreffliche Ausstattung gesorgt, für die ihn
Rübesam am liebsten umarmen möchte, und er tut gewiß
alles , um dem Werke gerecht zu werden.

Wirklich ein anständiger Kerl!
„Weil ich an Sie glaube , mein Lieber ", sagt er zu Rübe¬

sam, „weil unser Publikum für so was sicher Verständnis
haben wird . Und weil Menschen wie Sie , die was können
und sich durchbeißen gefördert werden müssen, wenn man
es irgendwie kann. Punktum !"

Und da steht dann schließlich das Stück, und der Tag
der Erstaufführung wird festgesetzt.

*

Peter Himmelreich ist maßlos überrascht , als er die Ein¬
ladung Rübesams in der Hand hält.

Ein seltsames Gefühl überkommt ihn beim Lesen der
Ankündigung : „Ein Bruchmärchen , Volksoper von Fritz
Rübesam ".

,Das also war sein Geheimnis ', denkt er . .Verflixter alter
Junge ! Damit also wolltest du mich überraschen . Na schön.'

Und so kommt es, daß er wirklich nur eine halbe Stunde
zu fahren braucht , um ins Bruch zu gelangen . Allerdings
nur in ein künstliches aus Kulissen und Schminke und
Bühnenzauber.

Es wird , trotzdem es noch sommerlich — aber dafür
scheint es ja auch ein sommerliches Stück zu sein —, immer¬
hin ein kleines gesellschaftliches Ereignis . Eta ist selbstver¬
ständlich mit dabei und ist außerordentlich neugierig . Alle
Bekannte und Freundinnen , die sie noch in Berlin hat er¬
reichen können, hat sie ebenfalls für diese Premiere inter¬
essiert, auch Kreisler und Manfred von Simson haben sich
ihre Logenplätze bestellt. Die Zeitungskritik fehlt nicht, denn
ein Experiment im Südost wird immer gern mitgenommen.
Und da außerdem der saisonmähige Premierensegen erst
einen Monat später beginnen wird , nimmt jeder Premieren¬
tiger aus der Gesellschaft gern die Gelegenheit wahr , schon
jetzt eine Erstaufführung mitzumachen . So kommt es, daß
außer dem Stammpublikum eben auch ein gut Teil so¬
genannter Gesellschaft da ist und der Abend eine gewisse fest¬
liche Note trägt.

Peter sitzt mit Eta , Simson und Rosi Rosenberg in einer
der Orchesterlogen. Er ist übertrieben lebhaft und kennt sich
kaum selbst. Eine ungeheure Unruhe ist in ihm. „Das Bruch¬
märchen !" klingt es immer wieder in seine Gedanken hinein.
So hat er einmal ein blonder. Mädel im Bruch genannt.

Er wartet fieberhaft auf den Augenblick, da der Vorhang
siochgehoben wird . Noch ist das Orchester ohne Dirigenten.

^a erscheint Rübesam . Er kommt aus der kleinen eiser¬
nen Tür . die von der Bühne in den tieferliegenden Orchester¬
raum führt . Ein kurzer Blick zu den Logen hin und in die
gefüllten Ränge , dsnn steht er hinter dem Dirigentenpult . >
Ein Klingelzeichen. Das letzte. Im Zuschauerraum erlöschen j

die letzten Lichter. Einen Augenblick ist tiefe Stille . Peter
klopft das Herz zum Zerspringen.

Die Ouvertüre beginnt.
Es Ist. als wehe ein warmer Wind über Bruch und

Moor , als quaken die Frösche im Schilf , als jodeln die
Lerchen über den Koppeln am Fluß , als rücken die Wände
des Theaters weit und immer weiter auseinander , als zer¬
flössen sie in lauter Vogelfang und blauem Himmel und
Wiesenweite.

Der Vorhang rauscht zur Seite.
Das Spiel beginnt . Da liegt ein Mädel unter einer

struppigen Weide, barfüßig , eine Weidengerte in der Hand,
in den Himmel blinzelnd — Wiese ist da, und hinter den
Kulissen meckern ein paar Ziegen in die untermalende Musik.
Eine Weide. Peter stockt der Atem . Was soll das ? Nun
tritt ein Wanderbursche auf , vergnügt vor sich hinpfeifend,
ein paar Takte des Liselliedes klingen schon motivisch da¬
zwischen.

Begegnung ! „Darf man die Ziegen hüten helfen, kleine
Hirtin ?" singt der Bursche, und Glöcklein klingeln sommer¬
lustig im Orchester. Das Mädel lacht mit blitzblanken Zähnen.
Süß singt ihre Stimme:

„Die hüt ' ich selbst. Doch wollt Ihr rasten unterm
Weidenbaum.

Den hat wohl Gott sür alle wachsen lassen."

Ein Idyll . Zwei Menschen unterm Weidenbaum.
„Wie heißt die Hirtin mit dem goldnen Haar ?" fragt

eine Weile später der Bursche, und : „Ich heiße Lisel, wenn
Jhr 's wissen wollt , neugier 'ger Peter ", summt die Hirtin
schelmisch. Der Bursche lacht lustig auf

„Da hat die Lisel
Auch meinen Namen just getroffen !"

(Fortsetzung folgt.)



Dus dem
Der Innenminister hat den bei der Polizeidirek-

tion Friedrichshafen Planmäßigen Polizeiinfpek-
tor mit der Amtsbezeichnung„Rechnnngsrat'
Drescher  zur Polizeidirektion Ulm, den bei der
Polizeidirektion Ulm planmäßigenPolizeiinspek-
tor Grüble  zum Polizeiamt Schw. Gmünd, den
beim Polizeiamt Schwäb. Gmünd planmäßigen
Polizeiinspektor Haag  zur Polizeidirektion Tü¬
bingen und den Lberlandjüger Richard Schmid
in Hirrlingen, Kreis Nottenburg. auf seinen An¬
trag in den Ruhestand versetzt.

Im Bereich der Reichspostdirektioo Stuttgart
ist der Oberpostrat Mehl  in Stuttgart Bahn-
Postamt mit Ablauf des Monats November 1936
in den dauernden Ruhestand versetzt worden.

Ter Landesbischof hat die Stadtpsarrstelle an
der Martinskirche in Stuttgart dem Stadtpfarrer
Leyers  in Feuerbach, Dek. Bad Cannstatt, über-
tragen und Dekan Ottin  Urach seinem Ansuchen
gemäß in den Ruhestand versetzt.

Diensterledigungen
Die Bewerber um je eine Lehrstelle an Volks¬

schulen in folgenden Gemeinden haben sich bis
zum5. Dezemberd. I . bei der Ministerialabtei-
lung für die Volksschulen zu melden:

I
Meßstetten, Krers Balingen, Dienstwohnung,

^ ein Schulleiter ist zu bestellen; Nürtingen; Ober-
KSfen, Kreis Oehringen, Dienstwohnung; Otten¬
hausen, Kreis Neuenbürg, Dienstwohnung, Ge¬
legenheit zur Uebernahme des Chordirigenten¬
dienstes, ein Schulleiter ist zu bestellen; Wippin-
en, Kreis Blaubeuren, Dienstwohnung, Gelegen¬
es zur Uebernahme des Organisten, und Chor¬

dirigentendienstes.
II.

Friedrichsyafen, Kreis Tettnang, Befähigung
zur Erteilung von Turn, und Werkunterricht er<>
wünscht: Gosheim, Kreis Spaichingen, Dienstwoh¬
nung: Waldsee, für eine Lehrerin, Befähigung
zur Erteilung von Turn- und Zeichenunterricht
erwünscht.

Die Bewerber um die III. Stadtpsarrstelle an dev
Friedenskirche in Heilbronn, die II. Stadtpfarr¬
stelle in Metzingen, Dek. Urach und die Pfarrei
Zainingen, Dek. Urach, haben sich binnen drei Wo-
chen beim Ev. Oberkirchenrat zu melden.

Die Bewerber um die II. Stadtpsarrstellein
Kornwestheim, Dek. Ludwigsburg, haben sich bin-
flen zwei Wochen beim Ev. Oberkirchenrat zu
melden,

Maeschbloü der Adsis Sittee-
Freivlatzfpeirde in Neuenvürk

Vom 21. November bis 6. Dezember 1936
sind in Neuenbürg durch die NS -Volkswohl-
fahrt und die Hitlerfreiplatzspende 29 alte
Kämpfer der SA -Gruppe Berlin - Branden¬
burg und der Gruppe Südwest zu Gaste. Der
Marschblock, der sich aus den ältesten Kämp¬
fern dieser Gruppen zusammensetzt, worunter
sich auch mehrere Blutordenträger befinden,
trifft am morgigen Samstag den 21. Novem¬
ber zwischen 12 und 18 Uhr auf dem hiesigen
Hauptbahnhofe ein, wo er von einer Abord¬
nung der SA in Empfang genommen und
!<mf das Standortquartier im hiesigen Rat¬
haus begleitet wird. Abends um 19 Uhr findet
dann auf dem Marktplatze eine Begrüßung
durch den zuständigen aktiven SA - Sturm¬
bannführer 11/172 statt, wobei die sämtlichen
Formationen des SA -Standortes sowie alle
anderen Gliederungen der Partei anwesend
sein werden. Am Sonntag den 22. November
veranstaltet der Standort Neuenbürg zu
Ehren der Gäste einen Propaganda -Fackelzug,
woran sich alle Formationen beteiligen, sowie
auch die Gäste selbst. Anschließend erfolgt dann
um 20.30 Uhr in der Turn - und Festhalle die
offizielle Begrüßung durch die Stadt , wobei
voraussichtlich der Kreisleiter, der Kreisamts¬
leiter der NSB , der Standortführer und der
Ortsgruppenleiter sprechen werden. Die
Tageseinteilung für die Gäste sieht ein ab¬
wechslungsreiches Programm für die Dauer
ihres Aufenthaltes vor, wobei sie aber vor
allem einmal mit unserer süddeutschen Heimat
vertrant gemacht werden sollen. Im Mittel¬
punkt steht der große Festabend zu Ehren der
Urlauber, veranstaltet von der SA -Standarte
172 „Enzgan" Pforzheim, unter Mitwirkung
der SA -Standartenkapelle, am Samstag den
28. November 1936 in der Turn - und Festhalle
hier. Der Führer der Standarte , Standarten¬
führer Frank, wird zu den Gästen sprechen.
Auf diesen Festabend machen wir heute schon
aufmerksam. Alle Volksgenossen fordern wir
auf, den alten Pionieren und Vorkämpfern
unserer Bewegung einen herzlichen Empfang
bereiten zu wallen. Zu sämtlichen Veranstal¬
tungen sind alle Volksgenossen aufs herzlichste
eingeladen. Am Samstag den 6. Dezember
werden die Urlauber wieder in ihre Heimat
zurückkehren.

Uebergang des früher Rehsucß'schen Säg¬
werks in Höfen an die Firma Krauth 6c Co.

Nachdem cs den früheren Inhabern der
Firma Rehsneß bedauerlicherweisenicht ge¬
lungen ist, ihr früheres Sägewerk wieder in
die eigene Hand zu bekommen, mußte das
Werk von der jetzigen Eigentümerin endgültig
dem Verkauf ausgesetzt werden. Wie wir von

zuverlässiger Seite hören, ist das fr. Rehfueß-
sche Unternehmen gestern nach scharfem Wett¬
bewerb einer andern Großfirma auf die
Firma Krauth 6c Co. in Rotenbach überge-
gangcn. Das Sägewerk wird von der neuen
Eigentümerin nicht etwa stillgelegt, sondern
cs wird im bisherigen Umfang, wenn möglich
mit verstärktem Einsatz, weiter betrieben. Nach
Lage der Dinge darf angenommen werden,
daß diese Vergrößerung des Betriebs es der
Firma Krauth L Co. ermöglichen wird, die
Zahl ihrer dauernd beschäftigten Gefolgschaft
zu vermehren. Möge auch die in der Oeffent-
lichkeit stark gehegte Hoffnung, die sich zweifel¬
los mit den Wünschen der Firma deckt, daß
das seit einigen Jahren stillgclcgtc Eisenfurt-
Wcrk wieder in Betrieb genommen wird, bald
in Erfüllung gehen. Es wird vom Bezirk
dankbar begrüßt, daß die Firma Krauth 6cCo.,
die sich nun schon seit vielen Jahrzehnten um
das Wirtschaftsleben unseres Kreises große
Verdienste erworben hat, sich im Rahmen des
neuen Vierjahresplans tatkräftig und opfer¬
bereit für die weitere Stärkung der Wirt¬
schaftskraft unseres Kreises eingesetzt hat.

Sie Ausstellung jg der KsaMuls
die sich eines guten Besuches erfreute, bot in
ihrer Vielseitigkeit und bunten Mannigfaltig¬
keit einen interessanten Ausschnitt ans dem
Schaffen dieser Schule auf den Gebieten des
Zeichen-, Werk- und Handarbeits -Unterrichts.
Es war eine mannigfach anregende Ausstel¬
lung, die sich in jeder Beziehung sehen lassen
konnte und Zeugnis davon ablegte, daß durch
diesen Unterricht ein frisch-fröhlicher, einheit¬
licher Zug geht. Schon die Zeichnungen der
Unterstufe, die einen gesunden Unterbau und
eine gute Vorarbeit für die Oberstufe dar¬
stellen, ließen erkennen, daß man hier das
eigentliche Ziel des Zeichenunterrichts fest im
Auge behält, welches immer nur darin be¬
stehen kann, durch vorurteilsfreies Sehen- und
Darstellenlernen der Dinge die anschauliche
Vorstellungsbildung zielbewußt zu fördern.

Man sieht hier zunächst Uebungsarbeiten
für ein naives Zusammenstellenvon Formen
und Farben mit Buntpapieren , Buntstiften
und Wasserfarben. Unendliche Farbenwunder
gehen der Seele an der Natur selbst auf. Wie
herrlich leuchtet etwa ein Blatt in feinen
Herbstfarben! Wie genußreich ist's, eine
Blume in ihrer natürlichen Schönheit zu

Am Dienstagnachmittag konnte man größere
Gruppen von Spanien -Deutschen— die mei¬
sten von ihnen erkenntlich an den von ihrer
bisherigen Wahlheimat mitgebrachten ,Bas¬
kenmützen" — beobachten, die sich vom Bahn¬
hof aus nach dem Industrie -Zentrum in der
Bleichstraße in Bewegung setzten. Diesmal
galt der Besuch der Gäste in erster Linie der
in unserer „Goldstadt" heimischen Schmuck¬
warenindustrie.

Einige unter den Flüchtlingen befindliche
Pforzheimer Söhne hatten die Anregung ge¬
geben und die Vorbereitungen getroffen für
diesen Besuch, der diesen Volksgenossen— von
denen viele in Spanien geboren sind und an¬
dere Spanierinnen zu Frauen haben — ein¬
mal ganz von der Nähe zeigen soll, wie die
vielgestaltigen Erzeugnisse unserer Schmuck¬
industrie eigentlich zustande kommen, wieviele
Arbeitsgänge nötig sind, bis so ein Armband,
eine Brosche, eine Spange usw. fix und fertig
sind zum Verkauf

Um dies alles zu veranschaulichen, hatre
man von 2 Großbetrieben, Kollmar 6c Jour-
dan und Rodi 6c Wienenberger, die Erlaubnis
erwirkt, während der Arbeitszeit die Fabriken
besichtigen zu dürfen. Ursprünglich waren
etwa 60 Leute vorgesehen, die sich besonders
für diesen Besuch interessiert hatten, aber in
letzter Stunde stieg die Nachfrage nach Betei¬
ligung so, daß es sogar 125 Volksgenossen
wurden, die alle mitwollten. Und wem sollte
man auch die Teilnahme verweigern? Man
teilte also in mehrere Gruppen ein, deren eine
sich sofort zu Kollmar 6c Jourdan begab, die
zweite zu Rodi 6c Wienberger und die letzte
begab sich zuerst in die Bijouterie -Mnsteraus-
stcllnng im Jndustriehaus»

Es war nun äußerst interessant für diese
Leute, die verschiedenen Arbcitsgänge zu ver¬
folgen, angefangen vom Pressen der Grund¬
formen der einzelnen Gliedchen, die einen
Schmnckgegenstand znsammensetzcn, die Gold-
schmiedeabteilnng, wo die Böden aufgelötet
und die Glieder zusammcngefügt werden.
Kann die Poliererei mit den Schüttelfäßchen,
Policrmotorcn und schließlich das Waschen im
Salmiakbad. Die letztere Prozedur ließ aller¬
dings mehrere der Frauen , die etwas zu nahe
gekommen waren, znrückfahren, wenn der

malen. Wir spüren oft der bescheidensten Ar¬
beit an, mit welch stiller Freude sie gefertigt
wurde. Dazwischen liegen Kunstschriftblättcr
mit bedeutsamen Worten unseres Führers;
Plakat -Entwürfe für Luftschutz und WHW;
Stempeldrucke, Aufnahmen von Gebäuden,
allerlei Gegenständen und Gefäßen nach Na¬
tur ; Attrappen in flächenhafter und persp.
Darstellung. Hübsche Scherenschnitte lassen die
geschickte Hand der Mädchen erkennen, und
mancher Junge zeigt jetzt schon besonderes
Talent fürs Federzeichnen. Auch von Plasti¬
scher Gestaltung ans Ton sind einige Beispiele
gegeben.

Deutlich zeigen die Arbeiten der Oberstufe
das zeichnerische und künstlerische Fortschrei-
tcn der Schüler in Einzel- und Gemeinschafts¬
arbeiten, etwa in der hübschen Zusammen¬
stellung der Landsknechte, der Entwürfe für
einen Stammbaum, der Linoldrucke (Blan-
u. Schwarzdrnck), der farbenprächtigen Litho-
phanien, der Wetterfahnen, Mappen- und
Wirtshausschilder, der Riesenplaka.te für die
Olympischen Spiele n. a. mehr. Als Beispiel
für das Darstcllcn nach der Anschauung seien
die Aufnahmen von Fahr - und Motorrad an¬
geführt; als eine sehr hübsche Arbeit aus
Stoffresten der „Ansschnitt aus einem Bild¬
teppich". Einige große wertvolle Oelbilder,
Kunstwerke eines Lehrers der Realschule, Stu¬
dienassessorR.Brcitling (Mitglied derReichs-
kammcr der bildenden Künste) sind ein beson¬
derer Schmuck der Ausstellung.

Viel Interesse fanden auch die im Werk¬
unterricht  entstandenen Arbeiten, etwa
die kunstgerecht verfertigten Flugzeugmodelle,
deren Herstellung übrigens im einzelnen auf-
gezeigt wird, oder die hübschen Bucheinbände,
ferner die in häuslichem Basteln entstandenen
Gegenstände: das große Karussel, das Ealm-
bacher Floß, die Weihnachtskrippe, das zier¬
liche Service ans Fischgräten, das Nähkäst¬
chen, das Kriegsschiff, die verschiedenen Laub¬
sägearbeiten und nicht zuletzt die im weib¬
lichen Handarbeitsunterricht  ver¬
fertigten schönen Kreuzstich- n. Häkelarbeiten.
Die Schüleraufsätze über den Besuch des Hal¬
lenschwimmbads, die im „Enztäler " erschiene¬
nen wirkungsvollen Werbeartikel, sind eben¬
falls hier ausgestellt. Sehr befriedigt über
die umfangreiche Ausstellung, die zeigte, daß
der Geist nationalsozialistischer Lebensan¬
schauung auch für die Kunsterziehung bereits
fruchtbar geworden ist, verließen die Besucher
den mit dem Bildnis des Führers und den
nationalen Flaggen festlich geschmückten Saal.

O.

ätzende Geruch ihre daran nicht gewöhnten
Riechorgane erreichte.

Besondere Bewunderung erregten die Ket¬
tenmaschinen, wo von einer Seite der Draht
eingelassen wird und am anderen Ende die
fertige, sogar gelötete Meterkette heraus¬
kommt. Diese Wunder deutscher Mechanik
regten unsere Landsleute und die spanischen
Frauen ganz besonders so stark an, daß es
vielfacher Ermahnungen bedurfte, um die
Gruppen von den Kettenmaschinen wegzu-
briUHen und die Führung zu beendigen.

Schließlich wurde als Ergänzung dieses
praktischen Anschauungsunterrichtes noch die
Mirsterschau im Jndustriehaus besucht, wo
man dann in größter Variation die End¬
produkte unseres Pforzheimer Jndustrie-
fleißes bewundern konnte. Einer der leitenden
Herren der Ausstellung begrüßte die Gäste
und führte u. a. aus , daß ihm die spanischen
Gäste, und nicht zuletzt die Frauen unter
ihnen, sehr willkommen seien, sei doch Spa¬
nien gerade das Land, das immer einer der
stärksten Abnehmer der Pforzheimer Schmuck¬
waren gewesen sei und, hoffentlich in nicht zu
ferner Zukunft, wieder werden möge. Er gab
dem Praktische Auswirkung, indem er erlaubte,
daß auch Räume besichtigt werden darrten , die
sonstigen Durchreisenden nicht zugänglich sind,
wodurch erreicht wurde, daß die Besucher ein
recht vollständiges Bild von den unendlich
vielgestaltigenHerrlichkeiten gewinnen konn¬
ten, die von den weitgehend spezialisierten
Fabriken erzeugt werden.

Im Ganzen wurde der gedachte Zweck,
nämlich praktisch für unsere Industrie zu wer¬
ben, vor allem bei einer sonst nicht erreich¬
baren Verbraucherschaft, weitgehend erreicht.
Manche der männlichen Besucher, die »drü¬
ben" als Vertreter seit langen Jahren tätig
sind, fühlten sich angeregt, diese Jndustriepro-
dnkte bei Rückkehr nach Spanien in den Be¬
reich ihrer Betätigung einzubeziehen, sobald
die Verhältnisse dies wieder gestatten. Es ist
mit großer Wahrscheinlichkeit anzunehmen,
daß dies der Fall sein wird, vielleicht rascher
als man jetzt noch vermutet, denn der südliche
Mensch, vor allem die Frau , braucht Schmuck,
er ist ihr Bedürfnis in viel größerem Maße
als uns mehr nördlichen Menschen.

Eine kleinere Gruppe, die erst die Muster- >

schau besichtigt hatte, konnte leider wegen vor¬
gerückter Zeit nicht mehr durch die Fabriken
geführt werden, da die so groß geratenen
ersten Gruppen zuviel Zeit beansprucht hat¬
ten; cs dürfte aber in Bälde Gelegenheit
geben, das Versäumte nachzuholeu.

Herrcnalb, 18. Nov. Bei einem Rückblick
auf das kommunale Geschehen drängt sich von
selbst das Größere vor das Kleine, das zu oft
im Strudel des Zeitgeschehens völlig ver¬
schwindet. Im Vordergrund steht die Erwei¬
terung des Elektrizitätswerks, die sich zufolge
Unzulänglichkeitder bisherigen Akkumulato¬
renreserve einerseits und der nur beschränkten
Abnahmemöglichkeit andererseits als notwen¬
dig erwiesen hat. Mit der Inbetriebsetzung
der neuen Erzeugnngsanlage ist noch in die¬
sem Monat zu rechnen. Ihre Notwendigkeit
als Reserve in Anbetracht der allseits schwie¬
rigen Znleitungsvcrhältnisse konnte den in¬
teressierten Stellen gegenüber nachgewiesen
werden. Durch einen Anbau zwecks Unterbrin¬
gung weiterer Schalt- und Trafo - Anlagen
wurde gleichzeitig dem vermehrten Bedarf
und der Notwendigkeit erhöhter Abnahme
vom Gemeindeverband Elektrizitätswerk Tei-
nach Rechnung getragen. Nach Fertigstellung
dieser Arbeiten wird das Elektrizitätswerk
Herren alb allen in der Fernleitung vorkom¬
menden Störungsfällen gewachsen und in der
Lage sein, insolange Len wesentlich erhöhten
Strombedarf , auch in der Hauptkurzeit, zu
übernehmen und darüber hinaus in anderen
Störnngsgebieten auszuhelfen.

Die wachsende Beliebtheit des „Weißen
Sports " erforderte die Schaffung einer wei¬
teren Gelegenheit, besonders nachdem das
verbandsoffene Turnier auch in diesem Fahr
mit einer Reihe wohlbekannter Namen für
Herrenalb zugesagt war. Dem ivurde durch
Umlegung eines weiteren, seither in Nord-
Süd -Richtung gelegenen Platzes und dessen
moderne Ausgestaltung Rechnung getragen.
— Eine notwendige Ergänzung der Musik¬
instrumente der Kurverwaltung war der Er¬
satz eines der älteren Konzertflügel durch
einen großen Blüthner.

Von den der Erledigung harrenden Auf¬
gaben sei als nächste die Erstellung einer Klär¬
anlage in den SHweizerwieseu erwähnt. —
Durch geeignete Umleitung des sog. Rehteich-
baches soll den regelmäßig auftretenden Uebcr-
schwemmungen der HindenburgstratzeEinhalt
geboten werden. — Ein Kleingolfplatz im
Kurgarten soll im nächsten Sommer die Kurz¬
weil der Gäste fördern helfen.

Das erfreuliche Anwachsen der Zahl der
Kurgäste auf nunmehr über 15 000 im Jahre
1936 wurde auf der geldlichen Seite für die
Kurverwaltung durch die Ausfälle im Frei¬
schwimmbad, veranlaßt durch die schlechte
Witterung dieses Sommers, leider so ziemlich
wettgemacht. Dazu kamen vermehrte Aus¬
gaben für Reklame usw. — Zur Genugtuung
des ortsansässigen Handwerks konnten in
jüngster Zeit hintereinander zwei schöne Richt¬
feste begangen werden, denen das dritte bald
folgen wird . Die Bautätigkeit durch Ansied¬
lung Auswärtiger , denen es ein für allemal
in Herrenalb gefällt, ist in stetem Zunahmen
begriffen. Dabei ist noch lange keine Gefahr,
daß ^ie schönen und „aussichtsreichen" Hänge
alle werden könnten.

//s/' Fsms/kri/s
Bauunternehmer Koch gestorben. In der

Nacht zum Donnerstag verschied der nahezu
51 Jahre alte Bauunternehmer Koch.- Nach
seiner Lehre im Baugeschäft Käser brachte er¬
es dort infolge seiner Tüchtigkeit bald zum
Maurerpolier . Später machte er sich selbstän¬
dig und arbeitete viel im Dienste der hiesigen
Gemeinde, wobei er die Kanalisation ganzer
Straßenzüge durchführte und auch Straßen-
bauarbeiten leitete. Auch ein Teil der Son-
nensiedlnng ist von ihm gebaut Worden. Eben¬
so führte er neben manchen andereil Bauten
die Maurerarbeiten am neuen Postgebaude
und an der Apotheke aus . Der Bau dev
Kriegerehrenmals war die letzte Arbeit, die
ihm übertragen und noch vom Krankenbett
aus von ihm überwacht wurde. Koch war ein
verträglicher Charakter und stand jedem, de,
ihn darum anging, bereitwilligst mit Rat und
Tat zur Seite . Ein Blutsturz machte seinem
arbeitsreichen Leben ein Ende. Die Gemeinde
verliert in ihm einen geschätzten und beliebten
Mitbürger.

Nie -titlet xias Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Samstag:

Bewölkuugsschwankungen und auch noch ein¬
zelne Niederschläge, in höheren Lagen als
Schnee. Kühler.

Pforzheimer Stadttheater
Freitag , 20. Nov.: „Marietta ", Operette in

drei Akten von Walter Kollo. (Anfang
20 Uhr. Ende 22.15 Uhr.)

Neuenbürger Spauien-DsuMe in der
..Goldsladt"
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